
Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-satirische
Monatsschrift

Band: 16 (1938)

Heft: 4

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ecti, 13. HprU 1938 preis 50 ^Rappen XVI. Jahrgang ~ îlt. 4

Zeichnung v. H. Nytfenegger

'2Ü «illl

Gleichschaltung in Österreich An der schönen braunen Donau

Bern» 13. April 1938 Preis AO Rappen XVI. Jahrgang — Nr. 4

WM »MM»

(^leichschaltunZ in Österreich ^.n cler schönen braunen Dnnnu



Seite 2 Det Särettfpiegel Hr. 4

Der „Anschluss"
„Wiener iSdimtzel

oder: Die Folgen des Anschlusses.

Ja — Wien ist nun ein grossdeutsches Provinzstädtchen
geworden; mit Nebengeleise-,.Anschluss" an Berlin. InWien
gleichschalten und walten die Deutschen. Wien wird nun
ver-berlinisiert — und die Folgen davon sind erschröcklig.

Da ist vor allem der kulin-arisc.he „An-
schluss"!

Gehen Sie z. B. einmal zum Fleischer und verlangen
Sie, wie nun seit Jahren immer, „ein Paar Wienerli".
Da sagt Ihnen der Fleischer: „Wie bitt' schön? Wienerli?!
Dös hamma nimma, gnädige Frau. Dös heisst jetz nämli
,Grossdoitsche Berliner-Schmalwuast', bitt' schön!" —
Oder Sie bestellen beim Ober ein „Wienerschnitzel" (es

wird paniert, mit n). Bedaure, Herr Baron, gibts leider
nicht mehr; nur noch „Berlinerschnitzel" (es wird pariert,
mit r). Das alte Wienerschnitzel ist also ein völlig deutscher
Gegenstand geworden. — Auch der „Wiener Rostbraten"
und die „Wiener-Waffeln" haben sich ge-nordet und sind
„angeschlossen" worden. Es ist aus mit den berühmten
Wiener Fress-Spezialitäten; vollständig aus. Haken-
kruzitürken no a mal!

Dann ist da weiter der musikalische „An-
schluss".

Der Leierkastenmann hat sich sofort umstellen müssen.
Er spielt z. B. jetzt: „Mei Muatter war Berlinerin, drum
hab' Berlin i gern..." und ferner „Berlin, Berlin, nur du

allein, sollst stets die Stadt meiner Träume sein...". —
Und im Kaffeehaus spielt das Zigeuner-Orchester von Jo-
hann Strauss die „G'schichten aus'm B er linerwald"!
(Gemeint ist offenbar der Grunewald mit der bekannten
Holzauktion. — Die Red.) Dass der Wiener Walzer von
jetzt an statt im % Takt im Parademarschtempo jespielt
und jetanzt wird, ist wohl selbstverständlich. „Was
schön'res könnt's sein als ein Berliner Lied" (aus dem
„Drei Meechen-Haus"). Jossas, jössas, a so a Schlamassel!
Auch mit der Wiener G'müetlichkeit wird's aus sein, voll-
ständig aus! Der Wiener wird nur noch hakenkreuzfidöl
sein und das ist nicht sehr fidöl.

Tatsächlich — es wird in Zukunft ungemütlich sein
an der schönen braunen Donau und der heurige Heurige
wird SS werden, das heisst: Sehr Sauer (nicht: So Süffig).
Bei solchenen G'schichten muss ja der goldene Wiener
Hamur an-schlussendlich aussterben!

Das ^Neueste aus dem Gau Österreich
Auf dem Umweg über Palästina erhalten wir soeben

Nachrichten aus Wien, die wegen der Zensur sonst in der
Tagespresse nicht erschienen sind. Es handelt sich durch-
wegs um Verhaftungen wegen Auflehnung und Wider-
setzlichkeit gegen das neue Regime. Es wurden verhaftet :

1. Alois Joseph Finkelhuber, geb. 1865,
Arier, pensionierter Briefträger. Finkelhuber kaufte in
einem nationalsozialistischen Geschäft ein paar neue
Hosenträger. Als er dann vom Verkäufer gefragt wurde,

ob er sonst noch etwas benötige, soll Finkelhuber geant-
wortet haben: „Naaa, dank schön, schusch niggs!" Aus
dieser Antwort geht die Widersetzlichkeit gegen die neue

Regierung ganz offenkundig hervor.
2. Salomon Isidor Rosen st i e 1, geb. 1890,

Nichtarier, Kaufmann in Damenwäsche. Eine Anhängerin
Flitlers überbrachte der „Gestapo" ein Schreiben Rosen-

stiels, das eine glatte Herabwürdigung eines verdienten
und senkrechten Staatsmannes bedeutet. Beanstandet
wird folgender Passus: „Sie können mir die gelieferten 6

Paar Unterhosen (Qualität Extrafein) wenn Sie wollen
auch in Raten bezahlen; sei's in Halbjahresraten, Seiss-

Inquart-alsraten !"
3. Johann Anton Bockberge r, geb. 1879,

Arier, Fiaker-Kutscher. Am Abend des Einmarsches der
deutschen Truppen war Bockberger offensichtlich betrun-
ken. Er sass auf seinem Fiakersitz, fuchtelte mit der
Peitsche herum und schrie so laut er konnte: „Hurrah,
Hurrah! Von jetz an san's ma nimma billige alte Fiaker-
Kutscher; jetzt san ma Gaulleiter von Oest'reich!" Eine
klare Herabwürdigung staatlicher Verfügungen.

4. Adolf Hermann Cohn, geb. 20. März 1938,

Nichtarier, Kind; resp. dessen Vater Abraham David
Cohn, Reisender. — Der Missbrauch nordischer Vornamen
für jüdische Kinder bedeutet eine Verspottung der Rassen-
theorie und ist strafbar.

5. Franz Joseph Braunwalder, geb. 1899,

Arier, Kaffeehausbesitzer. Braunwalder hat seinen Gästen
einen Witz erzählt, der geeignet ist, das Ansehen einer
hohen Staatsperson herabzusetzen. Der Witz lautete:
„Welcher Ring ist viereckig? (Antwort: der Boxring).
Welcher Ring wird immer länger (Antwort : der Hä-ring).
Welcher Ring wird immer dicker (Antwort : der Gö-ring.)

Wir werden wahrscheinlich in der Lage sein, unsere
Leser noch über weitere sensationelle Verhaltungen orien-
tieren zu können.

„Ae Tlro/er sa/i s /usfig A
Irgendwo im Tirol, da sassen der Loisl und der Franzi

im Gasthof „Zur goldenen Gans" beim Tiroler-Wein.
Da kommt noch ein dritter Tiroler herein einer

aus Berlin: Sommerfrischler in Tiroler-Verkleidung, mit
kurzen „Leder"-Hosen (Bügelfalte eins A), mit dem Ra-
sierpinsel als Gamsbart, ein „selbst-jeflücktes Edelweiss"
auf dem Hut (das Dutzend zu 50 Fennig), mit schnee-
weissen Knien, einem Gletscherpickel (zum Aufstieg in
den 3. Stock des Hotels) usw. Man kennt sie ja, diese

waschechten, unverfälschten „Einheimischen" aus Berlin
und Preissen.

Da sagt der Franzi: „Du Loisl, — do schau her! A so
a vermaledeiter g'schleckter Sakraments Stadtfrack! Du,
dem hau i a Watschn runter, dass er neben der Kluft steht,
dem traurigen hundshaarigen ..."

„Pscht! Pscht!", tuschelt da der Loisl, „Marandjosef
halt die staad Dös is ja aner von unsern näjen Brü-
d e r n du erstklassiger Trottel, du ausg'machter !"

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahmes VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr.24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.-,halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertionspreise:
Öle fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heftig

Seite 2 Der Bärensxiegs! Nr. 4

„^Viener ^cluutsel
oder: Oie Oolgen des Anschlusses.

da — Wien ist nun ein grossdsutscbes Brovin?städtehen
geworden; mit Kebengeleise-.Wnsehluss" an Berlin. InWien
gleichschalten und walten die Oeutseben. Wien wird nun
ver-berlinisiert — und die Oolgen davon sind erschröcklig.

Ou ist vor allem 6er kulin-arisobe V n -
seiriuss"!

Oeben 8ie B. einrnul ?um Oleiseber und verlangen
8ie, wie nun seit fuhren immer, „ein Baar Wisnerli".
Ou sagt Ihnen 6er Oleiseber: „Wie bitt' schön? Wienerli?!
Oös huinrnu niininu, gnädige Orau. Oös heisst jet? nüinii
Orossdoitscbe Berliner-8ehmalwuast'> bitt' schön!" —

Oder 8ie bestellen beiin Ober ein „Wienerschnit?el" (es

wird paniert, mit n). Bedaure, Herr Baron, gibts leider
nicht mehr; nur noch „Berlinersehnit?e1" (es wirb püriert,
mit r). Ous ulte Wienerschnit?el ist ulso ein völlig deutscher
Oegenstand geworden. — Vucb der „Wiener Kostbraten"
und die „Wiener-Wakkeln" huben sich ge-nordet und sind
„Angeschlossen" worden. Os ist uns mit den berühmten
Wiener Oress-8pe?ialitäten; vollstündig uns. blaken-
kru?itürksn no A mul!

Ounn ist du weiter der musikalische V n -
Schluss".

Oer Oeierkastenmann Hut sich sotort umstellen müssen.
Or spielt?. B. jet?t: „Nei Nuatter war Berlinerin, drum
hgb' Berlin i gern..." und ternsr „Berlin, Berlin, nur du

ullein, sollst stets die 8tadt meiner Kraume sein..—
bind im Kakkesbaus spielt dus Zigeuner-Orcbester von do-
hunn 8trAuss die „O'schichten aus'm Berlinerwald"!
(Oemeint ist okkenbur der Orunewald mit der bekannten
Olol?auktion. — Oie Bed.) Oass der wiener Wal?er von
jet?t An statt im ^4 Oakt im Karademarsebtempo jespielt
und jetan?t wird, ist wohl selbstverständlich. „Was
schön'res könnt's sein uls ein Berliner Oied" (aus dem
„Orei Neecben-IIaus"). dössus, jässas, u so u 8chlsmss8e1!

àch mit der Wiener O'müetlicbkeit wird's aus sein, voll-
ständig uns! Oer wiener wird nur noch baksnkreu?kidöl
sein und dus ist nicht sehr tidöl.

Oatsäcblich — es wird in Zukunft ungemütlich sein
un der schönen bruunen Oonuu und der heurige Heurige
wird 88 werden, dus heisst: 8ehr 8uuer (nicht: 80 8ükkig).
Lei solehenen O'schichten muss ja der goldene wiener
Oumur un-schlusssndlich uussterben!

Das Neueste aus clera (^au Österreich
Vuk dem Omweg über Palästina erhalten wir soeben

Nachrichten uns Wien, die wegen der Zensur sonst in der
Oagespresse nickt erschienen sind. Os handelt sich durch-
wegs um Ver Haltungen wegen Auflehnung und 'Wider-
sst?1ichkeit gegen das neue Kegime. Os wurden verhaktet:

1. Vlois doseph Oinkelbuber, geb. 1865,
Vrier, pensionierter Briefträger. Oinkelbuber kaufte in
einem nationalsozialistischen Oeschäkt ein puar neue
Hosenträger. VIs er dünn vom Verkäufer gekrugt wurde,

ob er sonst noch etwas benötige, soll Oinkelbuber geant-
wortet huben: „Kaaa, dank scbön, sekuseb niggs!" Vus
dieser Vntwort gebt die Widersetzlichkeit gegen die neue

Kegierung gan? aktenkundig hervor.
2. 8alomon Isidor K 0 s e n st i e 1, geb. 1890,

Kicbtarier, Kaufmann in Oamenwüsebe. Oine Wnbängerin
Hitlers überbrachte der „Oestupo" ein 8cbreiben Kosen-
stiel«, dus eins glatte Herabwürdigung eines verdienten
und senkrechten 8tuutsmunnes bedeutet. Beanstandet
wird folgender Passus: ,,8ie können mir die gelieferten 6

paar Onterbosen (Qualität Oxtrskein) wenn 8is wollen
auch in Katen befahlen; sei's in Kaldjubresruten, 8eiss-

Inguurt-alsruten!"
3. dobann Vnton Kockberger, geb. 1879,

Vrier, Oiaker-Kutscher. f^.m Vbend des Oinmarscbes der
deutschen Kruppen war Kockberger offensichtlich betrun-
ken. Or sass auk seinem Oiakersit?, fuchtelte mit der
peitsche herum und schrie so laut er konnte: „Idurrak,
Olurrab! Von jet? an sun's mu nimmu billige ulte Oiaker-
Kutscher; jet?t san mu Ouulleiter von Oest'reich!" Oine
klare Herabwürdigung staatlicher Verfügungen.

4. V d 0 l k bl e r m a n n O 0 b n geb. 20. När? 1938,

Kicbtarier, Kind; resp, dessen Vater Abraham Oavid
Oobn, Keisender. — Oer Nissbrauch nordischer Vornamen
kür jüdische Kinder bedeutet eine Verspottung der Kassen-
tbeorie und ist strafbar.

5. Oran? dosepbKraunwaldsr, geb. 1899,

Vrier, Kakkeehausbesit?er. Kraunwalder bat seinen Oasten
einen Wut? er?äb1t, der geeignet ist, das Ansehen einer
hoben 8taatsperson herab?uset?en. Oer Wit? lautete:
„Welcher King ist viereckig? (Vntwort: der Boxring).
Welcher King wird immer länger? (Antwort: der I lü-ring).
Welcher King wird immer dicker? (Antwort: der Oö-ring.)

Wir werden wahrscheinlich in der Oage sein, unsers
Oeser noch über weitere sensationelle Vorhaltungen orien-
tisren ?u können.

s /usàA

Irgendwo im Oirol, da sassen der Ooisl und der Oran?l
im Osstbok „Zur goldenen Oans" beim Oirolsr-Wein.

Oa kommt noch ein dritter Oiroler herein einer
aus Berlin: 8ommerkrisehler in Kiroler-Verkleidung, mit
kur?en „Oeder"-blosen (Bügelkalte eins V), mit dem Ka-
sierpinsel als Oamsbart, ein „selbst-jeklücktes Odelweiss"
auk dem blut (das Out?end ?u 50 Oennig), mit scbnee-
weissen Knien, einem Oletscherpickel (?um Kukstieg in
den 3. 8tock dos blotels) usw. Nan kennt sie ja, diese

waschechten, unverfälschten „Oinbeimiseben" aus Berlin
und Breissen.

Oa sagt der Oran?l: „Ou Ooisl, — do schau her! so
a vermaledeiter g'sebleckter Sakraments 8tadtkrack! Ou,
dem bau i a Watscbn runter, dass er neben der Klukt steht,
dem traurigen hundshaarigen ..."

„Bsclrt! Bsebt!", tuschelt da der Ooisl, „Narandjosek
halt die staad! Oös is ja aner von unsern näjen Brü-
dern, du erstklassiger Krottel, du ausg'machter!"

Lrsckeint Zellen klonst. — Druck unä ^bonnementssnnabme: Verbanäsüruckerel ^.-Q. Lern — Lür 6!e Iîe<laktZon8kommîs5ion: Llagîus Lctiukmacker» Lostfsck 616, Lern,
pür unverlangt eingekenäe Hianugkripte un6 Xelcknungen wlrä keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannakmez VDL-^nnoneen, Lern,
l^supenstrasse 7 s. I'elepbon Ar.24.845. Po8tckeckkonto III466. ^bonnementspreise: Lekwà: Mkrllck Lr. 5.-» kalbZäkrlZcb Lr.2.50; Ausland Lr. 8.-per ^akr. Insertionspreige:
VI« Mnixespsltene kionpsre!lle-?e»e 40 kîp. l^uslsnck S0 Up.), kîeklsmen im rext <iie Uonp.-?eiie IV. 1.20 (^uslsnä Pr. l.80). Vsrsntivortlicti kür clon ^n^eixenteil! Uuâ. NeUie
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Teddy=33ät?s Rbenfeuer
Teddg fud)t friedfertigen 5amUien=„Rn)cf)luji3

(Der mel;r ober weniger intelligente Sefer werft etwas)

Zeichnungen von Fred Bieri

I,. 3n aller f;eimlid;feit unb Stille,
Dod; mit begegrlidjet pupille
Säuft lange geit ber Cebby=Bär
Sdjon hinter einem UTäbdjen get.

3. ©bwogl nid?t oöllig gleicher tiïeinig
Sinb allgemein bod; Seibe einig,
Dag jegt fie fiel; bas 3a=fPort geben

llnb frieblid; bann jufamtnen leben.

Das Fräulein ift nun, wie fid; äeigt,

3m (Srunbe gar nidjt abgeneigt
ÎÏÏit Cebby näl;er anjubanbeln
Unb iibet's wei'tre 311 oetganbeln.

Î. Dod; fd;on nach einer fuqen paufe,
geigt fid; beim iïïâbd;en bann 3U £;aufe,

Dag mit ben albju 3arten Sanben
Der Pater gar nidjt einuerftanben.

6. 2lls aber Cebby bas oernimmt,
Sagt er 3um Uläbd;en, fel;r beftimmi:
„(Sei; iegt nad; £jaus unb fag bem Pater
3d; wünfdje' feinerlei Cbeater !"

Der Pater will, nad; alter ÎPeife,
Ubftimmung im ^amilienfreife
Unb mad;t was nötig iff parat
gum bringltdjen Familienrat.

9. (Einzeilig ftimmt bann in ber Cat
Für Cebby ber Farniltenrat,
Unb jebes brüllt für feinen Ceil
So laut es fann: „Beil, Cebby, bj

7. Dod; Cebby=3är, bes abenbs fpät,
Uud; felbft nod; gut Sefpredjung gegt
Friebfertig fegt er's auseinanb
Unb bittet um ber Cocgter bjanb.

8. Salb gerrfegt bie fegönfte (Einigfeit
Der Pater 3eigt fid; gocgerfreut —
Der Cebby ift bes Sieg's bewugt
Das Utäbcgen fällt an feine Stuft.

Nr. -z Der Bärenspiegel ^eite Z

Teää^-Bärs Abenteuer
Teäätz sucht srieâfertigen Familien-„klnschluß

sDer mehr oder weniger intelligente Leser merkt etwas)

)n aller Heimlichkeit und Stille,
Dock? mit begehrlicher Pupille
Läuft lange Zeit der Teddy-Bär
Schon hinter einem Mädchen her.

z. «Obwohl nicht völlig gleicher Meinig
Sind allgemein doch Beide einig,
Daß jetzt sie sich das Za-Wort geben
Und friedlich dann zusammen leben.

Das Fräulein ist nun, wie sich zeigt,

Zm Grunde gar nicht abgeneigt
Mit Teddy näher anzubandeln
Und liber's wei'tre zu verhandeln.

-U Doch schon nach einer kurzen Pause,

Zeigt sich beim Mädchen dann zu Hause.

Daß mit den allzu zarten Banden
Der Vater gar nicht einverstanden.

s. Als aber Teddy das vernimmt,
Sagt er zum Mädchen, sehr bestimmt:
„Geh jetzt nach Haus und sag dem Vater
Ich wünsche keinerlei Theater!"

Der Vater will, nach alter îveise,
Abstimmung im Familienkreise
Und macht was nötig ist parat
Zum dringlichen Familienrat.

y. Einhellig stimmt dann in der Tat
Für Teddy der Familienrat,
Und jedes brüllt für seinen Teil
So laut es kann: „Heil, Teddy, H

Doch Teddy-Bär, des abends spät,
Auch selbst noch zur Besprechung geht
Friedfertig setzt er's auseinand
Und bittet um der Tochter Hand.

8. Bald herrscht die schönste Einigkeit
Der Vater zeigt sich hocherfreut ^
Der Teddy ist des Sieg's bewußt
Das Mädchen fällt an seine Brust.
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Giü f e il am Wi-^ii eriü a /c/. /*
Wahres Geschichtchen

Herr Dr. Goebbels wird in alt
Oesterreich noch ein gewaltiges Stück
Propaganda-Arbeit zu leisten haben,
denn so ganz „durch" scheint der
Gedanke des „Anschlusses" doch
noch nicht zu sein.

Wir haben da nämlich einen neuen
Küchendragoner aus dem Tirol be-
kommen. Theres heisst die Peile;
sie kam am 15. März am Bahnhof
Bern an und wir holten sie ab. Meine
Frau fragte sie: „Und, wie sieht das

jetzt aus in Oesterreich? Sind Sie

gut über die Grenze gekommen?

„Warum sollt' i denn nit?", fragt
die Theres.

„Na, wegen dem Anschluss und so "
„Anschluss?? Woass i net. Ach

ja, — doch; da war glaub' i so
was mit dem Politischen!"
Der Holzwurm in der Ilose

In den Ersatz-Stoffen sind die
Deutschen zweifellos ganz gross. Für
alles gibt's Ersatz. Die Kleider z. B.
werden jetzt nicht mehr aus Wolle
oder Baumwolle gemacht, sondern
aus Flolzfaser-Stoff. Der Wiener-
wald und die andern Forsten Oester-
reichs werden deshalb massenhaft
neue Kleider liefern und die W i t z e

über die Holzkleider wer-
den sich immer mehr verbreiten.
Witze gibt's nämlich schon; z. B.:

Da wollte Plerr Anton Huber,
Junggeselle, seine alten, schwarzen
Fest- und Begräbniskleider zum drit-
ten Mal wenden und wieder auf-
bügeln lassen. Der Schneider be-
schaute sich das Gwändli kopfschüt-
telnd von innen und aussen und
sagte dann: „Mein lieber Herr Hu-
ber; die Kleider kann ich nicht
mehr zurecht machen. Da müssen's

jetzt schon zum Schreiner
gehn!" —

Die Buben haben Indianer ge-
spielt, mit Marterpfahl, Lageifeuer
usw. Der Fritz brennt sich ein schö-
nes rundes Loch in die Hosen, und
die Mutter natürlich entdeckt es.

Uebliche Szene; es donnert und
blitzt. Aber der Lausbub ist nicht
verlegen und behauptet steif und fest :

„Mutter, das hab ich nicht selbst
gemacht; da ist einfach ein Stück
Holz aus einem Astloch heraus-
gefallen!" —

Im Restaurant sitzt ein Mann und
liest stundenlang Zeitungen, Der

Herr Ober-Ober geht im Lokal her-
um und schaut, ob die werten Gäste
alles haben und ob überall Ordnung
ist. Hah, da entdeckt er etwas! Er
nimmt den Pikkolo beim Ohr und
sagt: „Schweinerei! Sieh dort, bei
dem Herrn mit den Zeitungen! Auf-
wischen!" — „Herr Ober," sagt der
Pikkolo, „schon fünf mal hab ich das

Sägemehl aufgewischt ; aber das nützt
nichts. Der Herr hat den Holz-
wurm im rechten Hosenbein!" —

Bei einem Bauernhof klopft ein
Stadt-Fräulein an und sagt: „Bitte
schön, Herr Bauer, könnten Sie mir
vielleicht für einen Moment eine
Schaufel und eine Säge leihen?" —
Der Bauer staunt: „Ja, wozu denn?"
Sagt das Fräulein: „Ach, wissen Sie,

Herr Bauer, ich hab doch mit mei-
nem Bräutigam einen Landausflug
machen wollen, und da haben wir
uns dort drüben am Waldrand ins
Gras gesetzt. Jetzt haben meinem
August seine Hosen Wurzeln ge-
schlagen und ich krieg' ihn ein-
fach nicht mehr los!"

Auf der grossen Mainbrücke in
Frankfurt standen cie Leute in dich-
ten Reihen und betrachteten das
seltsame Schauspiel im Fluss: Ein
Mann tauchte ununterbrochen köpf-
voran ins Wasser wie eine Ente, die
aus dem Grund etwas zu erwischen
sucht. Zuletzt mischte sich die Poli-
zei ein, holte den Mann heraus und
stellte ein Verhör an. Es handelte
sich um einen Selbstmörder, den aber
seine Holzkleider immer wieder an
die Oberfläche trieben —

Schulze und Meier gingen über die
Strasse. Sagt Meier: „S'Himmels-
willen, schau dort diesen ungeheuren
Dickwanst! Der braucht ja zehn
Meter Stoff für seine Kleider!" Meint
Schulze trocken: „St er, willst du

sagen; Ster, nicht Meter!" —
Die Frau Schwarzmann will dem

Sohn eine neue Kluft kaufen. „Ist
der Stoff aber auch gut und halt-
bar?" fragt sie den Verkäufer. „Na-
türlich, selbstverständlich, überaus
dauerhaft und haltbar. Ich will übri-
gens noch unsern Sachverständigen
herbeirufen. Hallo, würden Sie bitte
rasch mal herkommen, Herr Ober-
f örster !" —

„Anschluss"-Bemerkungen
Ganz unerklärlich ist es, warum

die Wiener-Polizei den „süssen Ma-
dein" auf der Kärntnerstrasse das

Herumspazieren verboten hat. Was
tun denn die anderes, als Dreiviertel
der Bevölkerung von Oesterreich —
nämlich Anschluss suchen?! —

Es gibt immer Leute, die die Kon-
junktur auszunützen wissen. Das
sieht man z. B. aus folgendem In-
serat in der „Wiener freien (ehemals!)
Presse" : „Gesanglehrer empfiehlt sich
für das Einüben des Horst Wessel-
Liedes. Stunde 75 Pfennig oder 1

Schilling. Reindeutsche Aussprache
garantiert." —

Herr Anzengruber sagt am Stamm-
tisch zu Herrn Grinzinger: „Einen
Vorteil hat der Anschluss sicher:
Jetzt brauchen wir alle unsre Mi-
nister nicht mehr; das kommt nun
bedeutend billiger als vorher." —
Meint Herr Grinzinger: „Sehr rieh-
tig ,Die Achse im Haus erspart
den Zimmermann'! —

Schreit der Lehrer beim Singen in
der Schule: „Falsch, Moses Mayer,
falsch! Fis nicht f! Da ist doch'n
Jlakenkreuz davor!" —

Die guten Oesterreicher werden
noch Augen machen, wenn jetzt dann
die 24 neuen deutschen Steuer-Arten
eingeführt werden! Die Steiermark
z. B. wird von der Steuermark bald

genug bekommen! —
Wie man hört, waren auch die

Liechtensteiner ziemlich überrascht
vom Anschluss. Ein Berliner, der
sich gerade in der Hauptstadt auf-
hielt, erzählte später: „Menschens-
kind, det hätts de sehn solln! Wie
die Leut' in Vaduz vaduzt war'n!" —

Nicht wahres Geschichtchen

„Was das Beispiel nicht alles aus-
macht!" erzählt Herr Wendeiberger
am „Stamm".

„Geh i da a bissl spazier'n im
Wianerwald und setz' mi für a

klein's Momenterl ins Moos nieder.
Plötzli, da springt a maschkierter
Räuber auf mi zua und hält mer'n
Pistolen vor'n Bauch! I denk: jetz
brüllt er dann: ,S'Geld oder Bluat!'
— — aber naa, — was sagt der
Kerl? ,Herr Baron', sagt a, ent-
schuldigen'S bitt schön, aber i hätt
gern an friedfertigen Anschluss an
Ihre Brieftasch'n, bitt schön'!" —

Bei rassiger Musi/c eerèringt
man angene/tme Standen im

ÎEAROOM BAEUECK
am jBärenptate
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.sc/? / c/? te 12 /?? 612 ei-M ^ /c/.
Madres Kesediedteden

Oerr Or. Ooeddels vird in alt
Oesterreicd noed ein gevnltigss 8tüed
Propngnndn-Vrdeit xu leisten dnden,
denn so gnnx „dured" sedeint der
Oednnde des „àsedlusses" doed
noed niedt xu sein.

'Mr dnden da nnrnlied einen neuen
Küedendrngoner nus dein Lirol de-
doininen. Öderes deisst die peile;
sie darn arrr 15. Nnrx nrn Lndndok
Lern un und vir irollen sie nd. Neine
Ornu kragte sie: „Und, vie siedt dns

jetxt nus in Oesterreied? 8ind 8ie

gut üder die Orenxe gedoinmen?

„Mnruin sollt' i denn nit?", Irngt
dis Oderes.

„Kn, vegen dern àsedluss und so !"
„àsedluss?? Monss i net. àd

jn, — doed; dn vnr glnud' i so
vas init dein Politiseden!""

ver Ilolxvvurin in der IIose

In den Orsntx-8totken sind die
Deutschen xveikellos gnnx gross. Oür
nlles gidt's Orsntx. Oie Kleider x. IZ.

werden jetxt niedt inàr nus Molle
oder Lnuinvolle geinnodt, sondern
nus Oolxknser-8tott. Oer Miener-
vnld und die nndern Oorsten Oester-
reielrs verden desdnld innssendntt
neue Kleider lielern und die M i t x e

üder dis O oIx dle i d e r ver-
den sied iininer rnedr verdreiten.
Mitxe gidt's nnrnlied sedon; x. O.:

On sollte Herr Vnton Ouder,
.lunggeselle, seine nlten, sedvarxen
Lest- und Legrndnisdleider xurn drit-
ten Nnl venden und vieder nui-
dügeln lnssen. Oer 8edneider de-
sednute sied dns Ovnndli dopkscdüt-
telnd von innen und nussen und
sngte dnnn: „Nein lieder Oerr Ou-
der; die Kleider dnnn icd niedt
rnedr xureedt rnncden. On rnüssen's

jetxt sedon xurn 8 edr ein er
gedn!" —

Ois Luden dnden Indianer ge-
spielt, init Nnrterptndl, Lsgei teuer
usv. Oer Oritx drennt sied ein sedö-

nés rundes Ooed in die Oosen, und
die Nutter nntürlied entdeedt es.

Oedliede 8xene; es donnert und
dlitxt. àer der Onusdud ist niedt
verlegen und dednuptet stell und test:
,Mutter, dns dnd ied niedt seldst
gernnedt; dn ist eintned ein 8tüed
Oolx nus einein V, s tlo ed dernus-
geknllen!" —-

Iin Lestnurnnt sitxt ein Nnnn und
liest stundenlang Zeitungen, Oer

Oerr Oder-Oder gedt iin Oodnl der-
urn und sednut, od die verten Onste
nlles dnden und od üdersll Ordnung
ist. Ond, dn entdeckt er etvns! Or
nirnint den Pikkolo deirn Odr und
ssgt: ,,8edveinerei! 8ied dort, dei
dein Oerrn init den Leitungen! àk-
viseden!"" — ,,Oerr Oder," sagt der
Pikkolo, ,,sedon tünt innl dnd ied dns

8ngernedl nutgevisedt; nder dns nütxt
nicdts. Oer Herr dnt den Oolx-
vurnr iin reedten Oosendein!" —

Lei einein Lauerndok kloptt ein
8tndt-Ornulein nn und sngt: „Litte
scdön, Oerr Lnuer, dünnten 8ie inir
vielleiedt tür einen Noinent eine
8ednutel und eine 8nge leiden?" —
Oer Lnuer staunt: „da, voxu denn?"
8ngt das Ornuleln: ,,àd, rissen 8ie,
Oerr Lnuer, ied dnd docd init inei-
nern Lrnutignrn einen Onndnustlug
innedsn vollen, und da dnden vir
uns dort drüden ain Msldrnnd ins
Oins gesetxt. detxt dnden ineinein

àgust seine Oosen Mu r x eln ge-
sedlngen und ied drisg' idn ein-
tned niedt inedr los!"

àk der grossen Neindrüeke in
Ornndkurt standen die Leute in died-
ten Leiden und detinedtetsn das
seltsnine 8ednuspisl irn Oluss: Oin
lVInnn taucdte ununterdroeden dopt-
voran ins Masser vie eine Onte, die
aus dein Orund etvns xu erviscden
sucdt. Xuletxt inisedts sied die poli-
xei ein, dolte den Nnnn dernus und
stellte ein Verdör sn. Os dnudelte
sied unr einen 8eldstrnörder, den nder
seine Oolxkleider iinrner vieder nn
die Okertlnede ti ieden! —

8edulxe und Neier gingen üder die
8trssse. 8ngt Neier: ,,8'Oiinrnels-
villen, scdnu dort diesen ungedeuren
Oicdvnnst! Oer drnuedt jn xedn
lVIeter 8totk kür seine Kleider!" Neint
8cdulxe troeden: „8t er, villst du

sagen; 8ter, niedt Neter!"" —
Oie Ornu 8edvnrxinsnn vill dein

8odn eine neue Klutt dnuken. „Ist
der 8tott nder nued gut und dnlt-
dar?" tragt sie den Verdauter. „Kn-
türlied, seldstverstnndlicd, üdernus
dnuerdntt und dnltdnr. Ied vill üdri-
gens nood unsern 8nedverstnndigen
derdeiruken. Onllo, vürden 8ie ditte
rnsed innl derdonrnren, Oerr Oder-
kör ster! " —

„àsà1uss"-IZeinerkungen
Onnx unerklnrlied ist es, vnruni

die Miener-Polixei den „süssen Nn-
dein" nuk der Knrntnerstrnsse das

Oeruinspn^ieren verdaten dnt. Mas
tun denn die anderes, als Dreiviertel
der Bevölkerung von Oesterreied —
nnnilicd àsedluss sueden?! —

Os gidt iininer Leute, die die Kon-
jundtur auszunützen vissen. Ons
siedt innn 2. L. aus kolgendenr In-
sernt in der „Miener treien (edenrnls!)
Presse" : „Oesnngledrer ernptiedlt sied

tür dns Oinüden des Oorst Messel-
Liedes. 8tunde 75 Lkennig oder 1

8edilling. Leindeutsode àssprneds
garantiert." —

Oerr Kn^engruder sagt nin 8tninnr-
tised xu Oerrn Orinxinger: ,,O i n e n
Vorteil dnt der àsedluss sieder:
detxt drnucden vir nlle unsre Ni-
nister niedt inedr; dns doinint nun
dedeutend dilliger als vorder." —
Neint Oerr Orinxinger: ,,8edr ried-
tig! ,Oie ^.edse inn Onus erspart
den Tnrninerinnnid! —

8edreit der Ledrer deinr 8ingen in
der 8cdule: „Onlsed, Noses Nn^er,
tnlscd! Ois, niedt k! On ist doed'n
Ondendreux davor!" —

Oie guten Oesterreieder verden
nocd Kugen nineden, venn j etxt dnnn
die 24 neuen deutseden 8teuer-àten
eingetüdrt verden! Oie 8teiernrnrd
x. L. vird von der 8teuerrnnrd dnld

genug dedoinrnen! —
Mie rnnn dort, vnren nued die

Liecdtensteiner xiernlied üderrnscdt
vorn àsedluss. Oin Berliner, der
sied gerade in der Hauptstadt nuk-

dielt, erxndlte spater: „Nensedens-
Kind, det dntts de sedn solin! Mie
die Lent' in Vndux vnduxt vnr'n!" —

lViedt vvndres Lesediedieden

„Mas dns Beispiel niedt nlles aus-
nrnedt!" erxndlt Oerr Mendelderger
nrn „8tninrn".

„Oed i da n dissl spnxier'n irn
Minnervald und setx' rni tür n

klein's Nornenterl ins Noos nieder.
Llötxli, da springt n nrnscddierter
Lander nut rni xun und dnlt rner'n
Pistolen vor'n Lnued! I denk: jetx
drüllt er dnnn: ,8'Oeld oder Llunt!"
— — nder nnn, — vns sngt der
Kerl? ,Oerr Barons sagt n, ent-
geduldigen'8 ditt sedön, nder i dntt
gern nn kriedkertigen Knsedluss nn
Idre Lriektnsed'n, ditt sedön"!" —

Dsi rassÎAsr esràrinKê

maii «rìAêns/ìms Äiindsn im

«o««
am Lä?°sn/>!ats
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Andreas Hofer

„Vor mehr als loo Jahr bereits Denn jetzund hat dös Hakenkreiz
Bin ganz umsunst i g'sturbn, Die Luft im Land verdurbn !"

Zeichnung von A. Bieber

G^4.L7 ÔiST*£_R-R£ZCiî gegß/r

D eu ts die ationalmanns cli aft 2:01
©eutschland hal einen forschen 9Tîann da
9ür seine <Ftnschluss-9ropaganda:
Herr Qoebbels ist es CÖSoseph heisst er)

©nd ist im 9ach sonst roirkhch Stfleister.

©och roaih geschrien! £>s sei geklagt —

©iesmal hat Qoebbels bös oersagt,
©enn als in IDien-sie 9ussba!l trieben,

Hat er die Qoals nicht oorgeschrieben!

©er schlimmste Gapsus roar komplett!
©ie ©eutschen spielten zroar ganz nett

©och leider auch mit Höhenrauch

©ie IDiener bloss mit LDut im ©auch!

5o gab denn Oest'reich (freche LDanzen!)

©en ©eutschen zroei — null auf den ©anzen.

jedoch man roeiss: Hmsonst geroehrt!
©ei'r Abstimmung roird's umgekehrt!

Der Bärenspiegel Seite s

Andrea«

„Vor mekr als loa ^skr bereits Denn setsurill kat «lös Dalreiitrreis
I!ili Zan? uinsurrst i Z «turko, Die im I^arill vercturkri!"

Deutscîie ^ âtÎDnalînaDDsclia^t 2:0?
Dsutscklancl kat einen forscken Mann cla

Für seine ?tnsckluss-?ropagancla:
Nsrr (Zoedlnsls ist es sJosepk ksisst er)

^Incl ist im ?ack sonst wirkkck Meistsr.

Dock waik gssckrien! L>s sei geklagt —

Diesmal kat (Zostndsls lnös versagt,
Denn als in lD>sn sie?ussdali irislnsn,

Nat er ctie (Zoals nickt vorgescknedsn!

Der scklimmsts Lapsus war komplett!
Die Deutscksn spielten ^war gan? nett

Dock leider auck mit Nötisnrauck
Die tDisner lnloss mit IDut im Dauck!

öo gain ctsnn Osst'rsick sfrecke lDan?sn!1

Den Deutscksn 2wsi — nuit auj clsn Rangen.

Iectock man weiss: Dmsonst gswskrtl
Bsi'r Einstimmung wlrct's umgskskrt!
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Die parlamentarische „Tätigkeit
Man spricht von einer «Krise des

Parlamentes». Nicht mit Unrecht;
denn was sich viele Parlamentarier im

Nichts-leisten leisten, leistet ihrem
Ansehen keinen grossen Dienst.

Bei uns in der Schweiz z. B., da

sind die Herren Räte dazu da, nicht
da zu sein. Statt in den Kommissio-
nen zu sitzen, machen sie nur solche.

Einige schreiben viel; meistens mit
Kreide auf die Schiefertafel. Andere
aber widmen sich eingehend den

Traktanden ; nämlich denjenigen auf
der Menu-Karte. All das scheint uns
etwas par—lamentabel.

In Frankreich ist's wenn mög-
lieh noch schlimmer. Da ist einer nur
Parlamentarier (oder wie Blum: Par-

lament—Nichtarier), um die Minister
zu stürzen und es selbst zu werden.
Es kommt vor, dass ein Amt seinen

Stelleninhaber öfter wechselt, als die-
ser sein Hemd. Auch wird viel ge-
schwindelt; das Wort «parlementaire»
stammt ja wohl auch von «parier» und
«mentir».

In Deutschland hat's ein

Reichstagsabgeordneter sehr leicht. Er
kriegt monatlich 600 Mark und muss
dafür im Jahr nur ca. ISOmal «Heil!»
rufen, lOOmal klatschen und zweimal
ein Lied singen. Im übrigen betätigt
er sich mehr so als Dekoration.

In Italien ist es ganz ähnlich,
nur heisst's dort «Evviva!» statt
«Heil!». Und weil noch ein König vor-
handen ist, muss etwa 15% mehr ge-
rufen und geklatscht werden.

In Russland sind die Verhält-
nisse am einfachsten. Da dienen die
Parlamentarier bloss zum Umgebracht-
werden.

In England nennt man die
Herren nur M. P.; das heisst nicht
«Mittel-Presse» oder «Mords-Ploder»,
sondern «Member of Parliament». Die
M. P; halten sich meist in den Erfri-
schungsräumen auf und werden bei
den Abstimmungen durch die söge-
nannten Einpeitscher geweckt und in
den Ratssaal getragen. Wenigstens
diejenigen im Unterhaus; die vom
Oberhaus sind entweder nicht da oder
dann nicht zu wecken.

Man sieht also — die Krise des

Parlaments ist tatsächlich vorhanden.
Um sie zu beheben, erlauben wir uns
folgende 12 Vorschläge zu machen:
Auszahlung des Sitzungsgeldes je nach
Präsenz, Fleiss und Betragen; ferner
— — nein, ein «ferner» braucht es

gar nicht, das andere genügt vollauf.

Variationen
üLer das Tkema; Eier, JVLeyer, HuLn und tun

(Mus/er /ür d/mZic/ie Beimsp/eZej

7m LeM/con non Meyer,
da /ZncZeZ man Z>eZ „77u/m",
es /eye Ziic/zZ/y Eier.
Fürwahr, ein wac/cres Tun/

Seine ViZZa dan/fZ dem Hu/m
/sidor mii A'amen Meyer :

Seine Firma Zie/erZ Fier.
Mensc/i, uersuc/j's, ihm nac/izu/un/

FasZ /'eder A/ensch Zmauch/ Fier,
/asZ /reiner ha/ ein Huhn.
Drum ha/ die Firma Meyer,
so unerhört zu Zun.

Was mar /riiher? Sind's die Fier,
oder is/'s meZZeic/iZ das Huhn?
yrüZwZZ ein yewisser Meyer,
s/a/Z was Besseres zu Zun.

Leodeyar Jodohus Meyer,
ein yu/es, aöer dummes Hu/m,
;;erÄ-au/Z am Diens- und Sams/ay Fier.
SonsZ haZ der Hraae nich/s zu Zun.

GäZ>' es pZöZzZieh heine Fier,
yäh's na/iirZich auch hein Huhn,
und der HiihnerhändZer Meyer
miiss/e dann was andres Zun.

OZwrpos/renisor Meyer,
uiei zers/reuZer aZs ein Huhn,
se/zZ sich in den HorZ> ooZZ Fier,
denn das yihZ ihm nich/s zu Zun.

Den aöyeschmacA/en Meyer
aeryZZc/i ich yern dem Huhn.
Doch ZeyZ das Huhn /a Fier.
7hn sieh/ man nie was Zun.

Beim öZossen Wör/Zein „Fier",
denh' ich so/orZ ans Huhn,
und hei AmaZt'e Meyer
muss ich ein GZeiches Zun.

Schinhen, Bra/en, SpieyeZeier,
WiZdZweZ, FnZe, Gans und Huhn ;

aZZes dieses p/Zey/e
'
Meyer

in den dichen Bauch zu Zun.

Fried/ich sass Herr AZZun Meyer
/iinysZ im WaZd und ass ein Huhn.
PZö/zZich hrüZZZ ein BäuZ>er : „Fi er-
Zauhen Sie mir, miZzu/un/"

BeinZich wie yeschäZ/e Fier,
schüch/ern wie ein hZeines Hu/m,
war das yu/e Tan/chen Meyer,
wohnha/Z S/e//isZ>ury öei Thun.

„DieschZimms/en Fier", seu/zZeA7eyer,
der VayaZuznd, ZeyZ nichZ das 77uhn.
sie sind yenannZ die PoZiz-eier
und p/Zeyen mir nichZ woh/zu/un/"

FZieyZ im Boyen, /auZe Fier/
/ZaZZre üöern Zaun, o Huhn/
HeZ>e dich oon hinnen, Meyer/
denn ich wiZZ was andres Zun. W. S.

Müller trifft den mageren und
schlechtaussehenden Schulze.

Müller: „Sag' mal, du warst doch
im Konzentrationslager Oranienburg.
Wie ist es dir gegangen?"

Schulze: „Ganz ausgezeichnet. Vor-
zügliches Essen, gute Behandlung. Wie
in einem Sanatorium."

Müller: „Was du nicht sagst! Mayer,
den ich vor einiger Zeit dasselbe fragte,
erzählte mir gerade das Gegenteil!"

Schulze: „Der ist aber auch wieder
in Oranienburg!!"

*
Müller erzählt seinem Freund Mölke,

wie unerhört das Konzentrationslager
Dachau befestigt sei. „Elektrisch ge-
ladene Stacheldrähte, hohe Mauern,
tiefe Gräben und ein doppelter Ring
S.A.-Leüte."

Darauf Mölke: „Das imponiert mir
gar nicht. Wenn ich will, komm' ich
doch hinein." Waldi

Das schönste Vivarium der Schweiz mit einzig-
artigem Aquarium, herrliche Voliere, Freigehege.

Eintritte 50 Rappen, Kinder 20 Rappen. Jahres-
karten Fr. 10.—, Mitglieder des Tierpark-Vereins
Fr. 4.—.
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viv xâDViWDDiâiscDD ..IwieL/Liv
Nan spriebt von einer «Lirise des

Darlamentos». bliebt mit Dnroebt;
denn was sied viele Parlamentarier im

bliebts-leisten leisten, leistet ibrem

àselren keinen grossen Dienst.

Lei uns in der Leb w oi? IZ., à
sind die Herren Kate da?u da, niebt
da ^u sein. Ltatt in den Liommissio-

nen ?u sitzen, maeben sie nur solebe.

Lining sebroiben viel; meistens mit
Lireido auk die Zebiokertakel. ändere
aber widmen sieb eingebend den

'IVaktandpn; nämlieb densenigen aul
der Älenu-Llarto. Vll das sobeint uns
etwas par—lamentabel.

In Drankreieb ist's wenn mög-
lieb noeb soblimmer. Du ist einer nur
Parlamentarier (oder wie Llum: Dur-

lament—bliebtarier), um die Ninister
iiu stürben und es selbst ^u werden.
Ds kommt vor, dass ein llmt seinen

Ztolleninbaber ölter vveebselt, als die-
ser sein Demd. àeb wird viel ge-
sebwindelt; das Wort «parlementaire»
stammt sa wobl aueb von «parier» und
«mentir».

In D s utsebla nd bat's ein

ltsiebstagsabgeordnoter sebr leiobt. Dr
kriegt monatlieb 60t) Nark und muss
dakür im ,Iabr nur ea. 13dmal «Deil!»
rulen, IbOmal klatseben und Zweimal
ein Died singen. Im übrigen betätigt
er sieb msbr so als Dekoration.

In Italien ist es gan? äbnlieb,
nur beisst's dort «Dvviva!» statt
«Dell!». Ilnd weil noeb ein Xonig vor-
banden ist, muss etwa 13 A mebr ge-
rulen und geklatsobt werden.

In kussland sind die Verbält-
nisse am einkaebsten. Da dienen die
Parlamentarier bloss ?mm Dmgobraebt-
werden.

In Dngland nennt man die
Herren nur N. p.; das beisst niebt
«Uittel-Presse» oder «Nords-Ploder»,
sondern «blembor ok parliament». Die
N. p. kalten sieb meist in den Drkri-
sebungsräumen auk und werden bei
den Abstimmungen durek die söge-
nannten Dinpeitseber gewsekt und in
den Datssaal getragen. Wenigstens
diosonigen im Dnterbaus; die vom
Oberbaus sind entweder niebt da oder
dann niebt weeken.

Klan siebt also — die Liriso des

Parlaments ist tatsäoblieb vorbanden.
Dm sie 2u bsbedon, erlauben wir uns
tollende 12 Vorseblägs xu maeben:

às^ablung des Liàungsgeldes se naeb
Dräsonüi, Lleiss und Lotragen; lerner
— — nein, ein «kerner» brauebt es

lrar niebt, das andere genügt vollaul.

Vvitl^pIDXDLl
ü ìi e r c! a « e m a ; ^ i e r, H u Ii ri u n cì tun

s/K/us/er /ür àku/l'cke De/msple/e)

à Dea:ikon von Me^er,
à /iuüe/ man bel „Du/m",
es /e</e /uck/lA Dier.
Dürwakr, ein wackre« l'un/

Ve/ue V///a dank/ dem /du/m
/s/dor m// -Vamen /lieber /

5e/ne D/rma //e/er/ D/er.
/Idensc/i, ver«uck'«, /km naàu/un/

d'as/ /eder V/eusck brauck/ D/er,
/as/ keiner ka/ ein Duku.
Drum ka/ die D/rma kdei/er,
so unerko'r/ ru /un.

Was mar /rüker? kind's die D/er,
oder is/'s vie/ieick/ das ddukn?

Ariike// ein Aeansser Me^er,
s/a// mas Desseres ru /un.

Deode^ar dodokus kdel/er,
ein l/u/es. aber dummes Duku,
verkau// am Diens- und .8ams/aA kk'er.
Vou«/ ka/ der Drave nick/s ru /un.

Däb' es p/àiick keine D/er,
Aäd's na/üriick auck kein l/ukn,
und der d/üknerkändier iìde^er
müss/e dann was andres /un.

Dderpos/revisor Kleber,
v/e/ rers/reu/er a/s ein //u/m.
se/r/ sick in den /korb vo// D/er,
denn das Fik/ ikm nick/s ru /un.

Den abAesckmack/en Kleber
verrück ick Aern dem k/ukn.
Dock ieA/ das Dukn /a Dier.
dkn siek/ man nie was /un.

Deim b/ossen IVör/iein „Dier",
denk' ick so/or/ ans /dukn,
und bei /Ima/ie kde^er
muss ick ein D/eickes /un.

5ckinken, Dra/en, .8piee/e/eier,
IVi/dbre/, Dn/e, Dans und ddukn /

a/ies dieses p/iey/e kdek/er
in den dicken Dauck ru /un.

Dried/ick sass /der, »l/bin Me?/er
/ung-s/ im IVa/d und ass ein ddukn.
D/à/ick bru/// ein Däuber.- ,,Di er-
/auben 5ie mir, mi/ru/un/"

Dein/ick wie Aesckäi/e drier,
sckück/ern wie ein k/eines Dukn,
war das Av/e Dan/cken Kdel/er,
lvoknka// Âe/Zisburgl bei Dkun.

,,Die sck/imms/en Dier", seu/r/ekde^er,
der Vagabund, /egd nick/ das ddukn.
sie sind Aenann/ die Do/ir-eier
und p//el/en mir nick/ wok/ru/un/"

kdieA/ im Do^en, /au/e Dier/
//a//re übern ^aun, o Dukn/
ddebe dick von Kinnen, kdez/er/
denn ick wi/i was andres /un. IV.

klüller triklt den inaßeren und
sobleebtaussebenden Lelnàe.

Nüller: >,Laß' inal, du warst doob
iin Xonxentrationslaßer Dranienburß.
Wie ist es dir gegangen?"

8ebul?e-. ,,(lan?. ausge^eiebnet. Vor-
^ügliebes lZssen, gute Debandlung. Wie
in einein 8anatoriuin."

Nüllsr i ,,Was du niebt sagst! Klarer,
den ieb vor einiger ü/eit dasselbe kragte,
er/äblte inir gerade das Dsgenteil!"

8obuDe: „Der ist aber aueb wieder
in Oranienburg!!"

-i-

Vlüller er^äblt seinem Dreund Nölke,
wie unsrbört das Xonxentrationslager
Daebau bekestigt sei. „Dlektriseb ge-
ladene Ltaebeldrabte, bobs Nauern,
tisks Draben und sin doppelter Ding
8.W-Deute."

Darauk Nölke: „Das imponiert mir
gar niebt. Wenn ieb will, komm' ieb
doeb binein." Wâi

vas »eköaste Vivarium der Scluvei^ mit einziiz-
artigem Aquarium, lierrliciie Voliere, kreigeilege.

Lintritte 50 kappen, Kinder 20 kappen. Mtires-
Karten Vr. 10.—, Mitglieder des I'ierpsrk-Vereins
5r. 4.—.
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„Papa — we Du mit Dyne Sunntigkose fertig bisch, chönntisch mym Bäbi e Büstehalter laubsägele."

Die Kluft aus Holzfaserstoff
(vgl. die licktvollen Ausfüllrungen auf Seite 4)

Die Vielseitigkeit eines /Strassen-Kandelabers
/Parodie au/ Jie Gech'dtfe tion „Er/cA .Kästner/

Nun also stellt der neue Kandelaber dort

(Vom Bauamt vorscbnftsmässig hingestellt),

Sodass mit achtzehn Kerzen nun der Ort -
Alan darf schon sagen: starb, genug erbe11t.

Obwohl der Kandelaber Nacht für Nacht

Den Amtszweck voll und ganz bestätigt,

Galt es für ihn als ausgemacht,

Dass er auch ausseramtlich sich betätigt.

Zum Beispiel findet hier das Lkiliber

Des Trunkenboldes eine dauerhafte Stütze,

Doch ist es dem Laternenpfahl noch lieber,

Dass ihn ein Fräulein ohnmacktsweis benütze.

In seiner Ligenschaft als Baum-Lrsatz

Tut sich an ihm so zirka zwei-mmütlich

Die Hundeschar vom ganzen Rathausplatz

Vermittelst der Visitenkarte gütlich.

M.an sieht: der Zweck des Pfahls ist mannigfaltig.

Engstirnig darf ihn sicher niemand schelten.

Die Alenscben sind meist nicht so vielgestaltig

Und deshalb darf er ihnen wohl als Vorbild gelten. Ojeh

Nr. H DerBärenspiege! Teite

^l?spa — >ve Du nuit D^ne <8uriritiZlrose lertiZ l»iscla, clrönrltiscli in^in löäl»i e löüstelralter 1auì»«âZeìe."

Die X^lult aus Dnl^laserstol^
(vZI. ^ie lichtvollem ^mslührmmxem aul -8eite ^)

Die Vielseitigkeit eines /8trassen-^ancle1al)ers
^^aroc^ie au/ c^îe 6ec?ic/rte i?c>u ^ric^ kastrier/

^lun also stellt der «eue Kandelaler dort

(Vom ôauamt vorsdiriltsmâssiA liinAestellt),

sodass mit adrtselrn I^er2en nun der Ort -
Vlan darl sdron sa^en: starl^ AenuA erliellt.

Ol»voli1 der Kandelaler ^ladrt lür l^ladrt

Den ^.mtssiveel voll und Zans lestätiZt,

Ouït es lür ilin aïs ausAemadrt,

Dass er audr ausseramtlidi sud, l>etâtÌZt.

^um erspiel lindet lrier das ^Irililer
Des d^runl^enloldes eine dauerlialte /8tüt?e,

Oodr ist es dein t<aternen^>lalil noclr lieber.

Dass ilin ein l^räulein olininaclitsiveis l>enüt?s.

In seiner I^l^ensdralt als öaum-I^rsat2

l'ut sicli an ilini so 2irlra 2ivei-minüt1icl»

Die Hundescliar vorn Zangen Hatliaus^>1at2

Vermittelst der Visitenkarte Zütlidi.

îXI.an sielit: der ^ivecl des ?lalils ist manniZlaltiZ.

ldnZstirniA darl ilrn sidrer niemand sclielten.

Die ^tensdren sind meist nidit so viel^estaltiZ

Und deslrall» darl er ilrnen volrl als Vorlnld gelten. Ojek
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Café Ku&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens
Auloanlegeplag

Verlieren Sie nicht den Kopf,
wenn Sie die Haare verlieren!
Viele Mittel haben Sie vielleicht schon angewendet, ohne
dass der erwartete Erfolg eintrat. Enttäuscht mögen Sie die
Hoffnung aufgegeben haben und entmutigt sagen: „Ah
bah. es hilft ja doch alles nichtsl" Lassen Sie den Mut
nicht sinken, versuchen Sie es doch mit dem neuen Mittel

Alltags- Diplomatie
7sc/i de iïanafe/ sc/to im Tue,
Z7 wei si a/a/t marie,
Zimd rue/tigf zersc/ii e „D/auftand'
Da atirsc/t sc/to einigf würde.

Sein Entdecker ist der französische Arzt Dr. Charles Morel,
der lange im äquatorialen Afrika lebte. Für seine zahirei-
chen Hilfeleistungen gaben ihm die Eingeborenen bekannt
welchem Geheimnis sie ihren üppigen Haarwuchs Verden-
ken, einer Mixtur aus aen Kräften tropischer Pflanzen.

Foto-Studio Carl Jost
Marfcfgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

Nach Europa zurückgekehrt, widmete sich Dr. Morel
ernsthaft dem Studium dieses Produktes. Es gelang ihm
nach jahrelangen Versuchen in Kliniken und Laboratorien,
das Jahrhunderte alte Mittel der Eingeborenen Afrikas
den unserer weissen Rasse eigenen biologischen Vorgän-
gen anzugleichen.

SÉNÉGOL ist kein gewöhnliches Haarwasser, sondern ein
Haarnährmittel in stark konzentrierter Form. In seiner Zu-
sammensetzung ist es vollkommen neu.

SÉNÉGOL erhalten Sie in jedem guten Coiffeurgeschäft,
in Parfümerien, Apotheken und Drogerien. Zögern Sie
keinen Augenblick, kaufen Sie heute noch eine Flasche.

Über SÉNÉGOL
stehen hervorra-
gende Gutach-
ten u. Anerken-
nungsschreiben
zur Einsichtnah-
me zur Verfügung

Hans : Du, isch de Heiri eigetli übere-
gschnappet

Max: Dumms Züg, vor ere Woche hat er
mer gschtande, er heig chürzli mit
ere Sex 44-Kur agfange Ï

j« ist das wiederbelebende Hör-
8 K mon-Präparat gegen Impo-
tenz, Sexualschwäche, allgem. Müdigkeit und

vorzeitiges Altern. Aufklärenden Prospekt „H"
gratis und diskret durch das Generaldepot

Löwen-Apotheke Ernst Jahn, Lenzburg

IERMONT

Seite 8 Der Bärenspiegel Nr. î

Calé Kadall
srnpllsl^ll Äcdn dSStSNìS
^utssat«g

VeMsrSr« Zâs niekt cZSn ^<Gpf,
MSrm ZZS ÄäS ^SKk-S ìfSrêZSê'Erê!
Visis IVnttsi öabsn Sis visiisisöt ssiion sngswsnctst, oöns
class cisr srwartsts ^rtoig sintrat. Snttäusstit mögen Sie Ms
Kiottnung autgsgsvsn ösösn unci snimutigt sagsn:
ösö. ss initt ja ciooii siiss niLötsi" kssssn Sis Lsn iVIut

MLöt sinksn, vsrsuLösn Sis ss ciosti mit cism nsusn iViittsi

MItsgs viplomstte
/seä äe Itanäet sc/w -m ?ue,
î7 wet si a/aü märte,
^àci rue/k!A z-erse/N e „S/aubanä'
Dä lvirsc/l «cäc> ein/A uiäräe.

Ssin ^ntössksr ist cisr trsn^ösisLös /^^?t Or. Qöariss IViorsi.
cisr isngs im ägustorisisn ^trixa isdts. pur ssins xatursi-
Lösn Kiiiisisistungsn gabsn iöm ciis Singsöorsnsn dsksnnt
wslLnsm Qsös mnis sis iörsn üppigsn idaarwusös vsrci-n-
ksn, sinsr IVIixtur sus osn Xröttsn tropisLösr Otisn^sn.

?o»<»-Ztu«Iïo îsri I«s»
»^srl«îgsss« 27 - Ssrn

cils guts ^cirs88s für alls Ilirs l^otoviinsclis

ölssö pu'vpa ^urüLkgsxsiirt, Wicimsts SiLil Or, iVIorsi
srnstöatt cism Stuci>um ciissss Orociuktss. Ss gsisng iöm
nsLö jaörsisngsn VsrsuLösn in Xöniksn unci tavorsto'isn,
cias daöröuncisrts sits iViittsi cisr pingsöorsnsn /Xtrikss
cisn unssrsr wsisssn passs sigsnsn bioiogisLösn Vorgän-
gsn an^ugisioösn.

SiêôtàQOI. ist ksin gswööniicöss öiaarwasssr, sonösrn sin
i-iaarnäörmittsi in stark kon^sntrisrtsr porm. in ssinsr ^u-
sammsnsst^ung ist ss voiikommsn nsu.

Sà^àLOI. sröaitsn Sis in jscism gutsn Qoittsurgsseöött,
in Oartümsrisn, ^potösksn unci Orogsrisn. ^Lgs'n Sis
ksinsn /tugsndiiLk, kautsn Sis ösuts nosö sins piassös.

Oder sèrièczoi.
stsksn ilSk'vok'ra-
gsncis (Zu te eil-
tsn u, ^nscksn-
nungsscöcsibsn
?ur ^insieötneö-
ms VeckUgung

tlsNL î Ou, i-cö do öisiri eigetii übore-
gscknoppet?

D^SX! Oumms ilüg, vor srs VVocöe kät or
msr gzcötendo, er iioig ckür^ii mit
oro Sex 44-iXvr ogfangs?

ââ >5t 6a5 viocierbslobsnclo kior-
W ^ âì mon-?räpc>rat gegen Irnpo-
tenx, Sexual5ckviiclis, öligem. Gültigkeit und

vorxeitiges Litern, ^ufkiörencisn 8ros^skt „tt"
grati! und diskret durcö das Leneraldopot

i.öwsn /ìpoikelìô Lrnst jglin, «.sniburg
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Zu den Ziirdier Gemeinderatsallien
Zeichnung von A. Bieber

Der Züri~Leu :

„Dene dioge Fröntier wämmer main-i emal d'Hosen abelah,
das s ene s'K.radisdilah gründli verlaidet — — und das -wämmer!"

O,
diese Dreckfehler I

und bitte ich, besonders die
in meinen Schaufenstern ausgestell-
ten Lockstiefel beachten zu wollen..

Frau Meier liess ihren grossen
Gatten zum besseren Schutze gegen
die Hunde der Nachbarn mit Stachel-
drah't umgeben...

Mit dem blondgelockten Haar
sah die Sängerin auch gestern wieder
perückend aus...

Mit frischen roten Wanzen
kehrten die Ferienkolonisten wieder
nach Hause zurück...

Der erwähnte Sportler ist zu-
dem seit längerer Zeit als Globe-
trottel weitherum bekannt...

Frau Huber hat sich auf ihrem
letzten Balle einen nicht ganz unge-
fährlichen Zungenspitzenkatarrh zu-
gezogen...

In Begleitung seiner Gattin
und seiner Schwiegermutter trat der
Oberlehrer seine diesjährige Furien-
reise ins Tessin an... Fridericus

Tippmamsell
„Seit "wann bist du verheiratet?"
„Seit zwei Jahren. Ich habe meine frü-

here Stenotypistin geheiratet."
„Ist es die schöne Ellen, die hundert

Silben in der Minute schrieb ?"
„Ganz recht."
„Schreibt sie noch so flott?"
„Nein, jetzt redet sie bloss zweihundert

Silben in der Minute."

A OUVERT SA NOUVELLE VOLIÈRE
D'UNE CONCEPTION TOUTE PARISIENNE
80 OISEAUX SONT LÂCHÉS EN LIBERTÉ
DANS UN DÉCOR MARITIME.

Nr. 4 DerLärenspiegel Seite

tien ^ürciier ^enieincierat«-^Vaiilen

Der ^üri-I^eu:

„Dene rjioZe ?röatler ^vürnruer oraio-i ernul «1 Hose» abelicb,

erie «'A.rscîr«c1dali grü»«I1i verlaillet — — und du« >välun>er

0.
diese Drec^^eliler I

und bitte ieb, besonders à
in meinen 8ebaulenstsrn ausgsstell-
ten Loebstiekel beaebten su ^vollen..

Brau Neisr liess ibrsn grossen
Latten suin besseren Lebutss gegen

à suinte der Mlaebkarn init Ltacbel-
drabt umgeben...

r Nit dem blondgelockten Haar
sab die Längerin aucb gestern wieder
peruebend nus...

Mt Iriseben roten ^Vsnsen
bsbrten dis Lerienlcolonisten wieder
nacb Klause surücb...

Der srwäbnte Lpörtler ist su-
dem seit längerer ^eit sis Llobe-
trotte! weitberum bebannt...

brau lduber bat sieb ant ibrern
letzten Lalle einen nicbt gans unge-
käbrlicben Xungenspitsenbatarrb su-
gesogen...

In Begleitung seiner Lattin
und seiner Lebwiegermutter trat der
Oberlebrer seine diesMbrige burien-
reise ins dessin an... ?riàorious

„Leb Wann bist à verbeugtet?"
„Leit swei dubren. lob babe meine trü-

bere Ltenot^pistin Mbeirutet."
„Ist es à scböns bdlsn, à bunclert

Liibsn in cier Minute scbried?"
„Lun^ reebt."
„Lobreibt sie nocb so liott?"
„Mein, zetxt redet sie bloss sweibundsrt

Lilken in cier Minute."

ä OUVeitl Lä blOUV^tte VOt>èlt5
O'Ubie bOUl^
so Oiseux sObii Sti ueeltiè
o^bis tib, OêLOK
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DEE 14MTECIEU Stanz zur Wiehnachte
Jedes Jahr, wenn i mit myne Gofe vorem

Wiehnachts-Bäumtsch stange u ne ihri
Päckli tunze, muess i a di Wienere danke,
wo-n-i ha Stanz übercho u i ds Nascht ha
müesse.

Das isch denn e so gange:
I de Wiehnachts-Feertsche hei mir Matte-

giele usnahmswys iisi Fyge u Tööpe ganz
suber gwäsche n sy de i d'Stibäng ufe bi
de Gschäfter ga frage, öb si niemer bruuchi
für ga Päckli z'verfuge. We si-n-is gnoh
hei, de sy mer de mit dene toofe Päckli
ab-tschepft u hei fasch aunen Orte änt-
wäder e Füngger oder e Disser aus Trink-
g'äut übercho, u hie und da sogar e Wänter.

Der Pole Houeter, d'Wale Tschiemer
u-n-ig hei ab-g'mängt, wir wöui zämespare,
bis mer e ganze Häjer heige, — u de wöui
tner's de ga greme, nämlech das welle Luft-
Flobi, wo mer a der Märktere scho lang
inere Montere hei g'spanyfet gha. Es isch
so eis gsi mit ere ferme Stahl-Fädere zum
zrügg-zieh u mit Pfyle, Wo vorne dranne
Gummi-Zäpfe gha hei. Eigetlech hätte de

di Zapfe söue chläbe, We me a ne glatti
Fléchi gschosse het, aber di Hagle si geng
ab-gheit.

Wo mer du am Tag vor der Wienere das
Flobi äntlech hei chönne ga grütze, hets
geng jede wöue trage u zletscht hätte mer
110 bau z'grächtem Krach übercho, wiu's
jede het über Nacht wöue zu sich hei näh.
Mir hei du mit zweu Spiu „Nüt rümsch"
use-griedelet, Wele dass es chönn näh, u-n-ig
ha gwunne. — Am WTehnachtsmorge bi-n-i
scho am Sächsi us der Kajüte gsatzet u mit
dem Flobi i Gang ga püuvere. Am Achti
sy di zwe angere Giele o scho cho u mir hei
du hingerem Hus es glatts Schützefeschtli
abglah.

Aber die donners Pfyle hei eifach nie
wöue chläbe. Drum hei mer du afah stu-
diere, wi me das chönnt mänge, dass d'Pfyle
o rächt blybi stecke. Zletscht sy mer druf
cho, d'Gummizäpfli ab-z'näh, der Pfiu vorne

Die fsau
Qekocl stsdat tat» lernte,

sondern am Sonn/ag m if //men, per-
e/irfer Ehemann, zum Mü/agessen ins

Restaurant ¥@Bkstiaus
Sie /iaf es oerdienf und Sie se/ôsf
/io//enfZic/i auc/i.

Wir er/ui/en J/ire Wünsche gern und
dazu noch iu/Zzg.

e chly mit em Gutti z'spaute, e g'chöpfte
Nagu i Spaut z'zwänge u nachär mit Yse-
fade ferm z'umwickle. Potz Liederbuech —
du hei du di Pfyle aber g'steckt! Si sy so

räss i ds Houz g'fahre, dass si nachhär no
di längschti Zyt zitteret u g'waggelet hei
So hei mer du der ganz Vormitter gschosse,
u d'Wale het de aube wi di Modi uf der
Schütz gseit: „Macht dä Herr emal e

Schuss; zwänzg Rappe der Schuss; präch-
tigi Prysel" — Aber nah di nah isch es is
du chly verleidet. Du chunnt du d'Pole uf
ene Bieridee. Er het gseit, das Flobi war
eigetlech no glatt für z'indizle u-n-es nähmti
ne wunger, ob acht riser Pfyle im Läbige o

würde blybe stecke; es wär doch soutoof,
we me däm Plagöricheib vo Liechteli so
eine chönnt hinger yne Wäsche Vo üs zwe
angere het natutter kene wöue häre ha für
z'probiere. Aber du gseht du d'Pole der
Frou Schnyder ihri Mouggere ufern Fänsch-
terbrätt lige u sech sunne. Dä Äff ladet ds

Flobi, zieut u schiesst •— u preicht mitüüri
abenang di arnh Mouggere i di hingere
Viertle!

Zeichnung von A. Bieber

<-4

versichert jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

^^Mittelstand - Krankenversicherung

» BÄRENPLATZ BERN

Huus ume verduftet; der Pfiu het sy läng-
schtens ab-g'streift gha.

Mir drei Gielé sy ab däm Hölle-Krach
zersch da-g'stange wi g'kläpfti Beyeresle;
d'Pole het d'Schnadire sperranguwyt offe
gha u gar nid kapiert, was hagels dass er
a-g'steut het. Aber nachär hei mer du
natutter müesse chropfe Wi d'Löle, — aber
nid lang! Plötzlech isch d'Schnydere wi ne
Wiggle cho a ds Fänschter pfyle u het afah
bouele u wüescht tue, dass mir sofort der
Bling gnoh hei. Aber si het is scho erchennt
ghah!

Uebere Mittag ischs no stiu gsy. Aber am
Vieri, wo der Père vo der Püetz hei cho
isch, chunnt grad der Matte-Tschüss mit
ihm, u mir hets afah tattere u ds Härz isch
mer volländs i d'Höos gheit, Wo der Tschug-
ger seit: „Soso, auso du wosch jitz a der
Wiehnachte grad i d'Chefi!" (I wär mi am
liebschte i Cholechäuer abe ga vertunze.)
Er isch scho bi Houeters u Tschiemers gsi
u het auso gwüsst, dass nid i g'schosse ha
gha; drum het er mi du nume ufgschribe u
em Père gseit, är müess de o häufe für e

Schade ufcho. Wo du der Tschüss ab isch
gsi, het mi du der Père häre-g'noh u uner-
channt verWäuet. I ha sofort i ds Nascht
müesse u myni zwe Brüetsche u d'Schwoscht
hei aues übercho vo mym Päckli. Eigetlech
bi-n-i aber 110 froh gsi; i ha geng müesse a

d'Pole dänke, wo doch ganz sicher — wiu
er g'schosse het — i der Chrutzen isch gsi
u nume steiherti Turbe het z'bygen übercho.

Hoitsi

Und ward nickt mekr geseken

„Glaubst du an Seelenwanderung?"
„Absolut! Wir hatten mal einen zweiten

Direktor, der ist mit der Kasse durchge-
brannt!"

„Was hat denn das mit Seelenwanderung
zu tun?"

„Er War die Seele des Unternehmens!"

Für beide ist gesorgt
„Was machst du in den Ferien?"
„Meine Frau fährt an die See und ge-

niesst das Dasein!"
„Und du?"
„Ich bleibe zu Hause und geniesse ihr

Fortsein!"

Gopfried Sturzenegger u Kompanie —
het die e Satz gnoh! Zersch mit aune Vieri
bouzgrediuf i d'Luft, u nachär zum offene
Fänschter y ufe Tisch u vo dert uf d' Gumode.
Päng — het si dert e so ne schöne Bärn-
hardiner-Gips-Hung abe-tunzt, nachär ds
Portereh vom Herr Schnyder selig u zletscht
no ne grossi Vase. Aues isch am Bode
vertschäderet u verchlefelet. Mit emene
schuderhafte G'miau isch nachär d'Chatz
wie ne Blitzg zum Fänschter us u um ds
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2tàri^ WistiiDÄelDtS

sectes âadr, wenn i init iiivne (koke vorem
Wiednaedts-lZäumtsed stangs u ns idri
väedli trinke, musss i s ài Wieners àànde,
wo-n-i da 8tànT üdsredo u i às Kasedt Ira
MÜ6886.

vas iseli âsnn e so gange:
I àe Wisdnaedts-Kesrtseds dei mir Matte-

giele usnadmsw^s üsi K^ge u l'ööpe ganT
suder gwâseds n s^ às i à'8tibâng uks di
às Vsedäkter ga krage, öd si nismer bruucdi
kür ga vâedli T'vsrkugs. Ws si-n-is Mod
ksi, cie sv mer àe mit àens tooke vâedli
ad-tsedepkt u der kasod armen Orte ânt-
warier e düngger oàer e visser ans 'lrinic-
gäut üdsredo, ri die unci ria sogar s W'ànter.

ver i?ois tlaueter, ci'Wsis l'sediemer
u-n-ig dei ab-g'màngt, wir wöui Tämespare,
dis mer s ganTs Iläjer beige, — u âe wöui
mer'« âe ga greme, nämieeir àas weile duit-
dlobi, wo mer a àer Markiere sedo lang
iners Moniere dei g'span^ket gda. d s ised
so eis gsi mit ere terms 8tadl-Kâàsre Tum
Trügg-Tisd u mit vk^le, Wo vorne àranne
(kummi-^àpke gda dei. Kigetleed datte âe

âi Ziâpke sous edlâbe, ws me a ne glatti
Meedi gsedosse dst, adsr âi llagls si geng
ad-gdeit.

Wo mer àu am 'dag vor àer Wieners âas
Modi ântieed dei edönns ga grütTs, dsts
geng jeâs wöus trage u Tletsedt datte mer
no dsu T'gräcdtsm Kraed üdsredo, win's
jsàe det über Kaedt wöus Tu sied dei näd.
Mir dei à mit xweu 8piu „KUt rümsed"
use-grisäsiöt, Weis àass es edönn näd, u-n-ig
da gwunne. — Vm WisdnaedtsmorgE di-n-i
sedo am 8âedsi us âer Kajüte gsat/et u mit
âem Modi i (lang ga püuvsrs. /Vm rVedti

s^ âi 2ws angers (diele o sedo edo u mir dei
âu längerem lins es glatis 8edütTekesedtli
adglad.

^ber âie âonnsrs pkzàe del eikaed nie
wöus edläde. Drum dei mer âu aksd stu-
âiere, wi me âas edönnt mänge, âass ci'I'i^ie
o râedt blvdi steeds. Xietsedt s>- mer âruk
edo, â'tlumnàapkli ab-T'nâd, âer l'kiu vorne

niäß In» Hans,
«onckern am FannkaA mtt 7/inen, ver-
eür/er tZdemarm, rum Mittagessen à

KSItsurZnî
Fie bal es vercki'eni unà Fie se/ösi
do//eu/ii'e/i aucd.

Wir er/üiien //-re Wuusede gern unri
riaru uoc/i öiiÜA.

e edl^ mit em (kutti x'spaule, e g'edöpkte
Kagu i 8paut r'rwängs u naedär mit Vse-
tacis term T'umwiedls. dotr visàerbueed —
âu dei âu âi Mzàe ader g'steelct! 8i s^ so

räss i âs llouT g'kadre, âass si naeddär no
âi längseliti Xvt Titteret u g'wsggelet dei
80 dei mer âu âer ganT Vormittsr gsedosse,
u â'Wale dst âs aude wi âi Moâi uk âer
8edütx gseit: „Maekt ää dlsrr emal s

8eduss; TwänTg Kappe âer 8eduss; präed-
tigi ?r>'se I" — r^dsr nad âi nad ised es is
âu ediv verleiàet. vu edunnt âu à'vole uk

ens IZisriâse. Kr dst gseit, âas Modi wär
sigstleed no glatt kür r'inàls u-n-ss nadmti
ne wungsr, od àedt üser M^ie im dädige o

wûrâe bl^de steeds; es war âoed soutook,
we ms âàm Magöriedsib vo vieedteli so
eine edönnt dinger xne wäsede! Vo üs rwe
angers det natutter dene wöue däre da kür

r'prodisre. ^der âu gsekt âu à'l?ole âer
Mou 8edn^âsr idri Mouggere ukem vanscd-
terdrätt lige u seed sunns. Oä Vkk laâet âs

Modi, rient u sediesst — u preicdt mitüüri
abenang âi armi Mouggere i âi längere
Viertlei

vsislcksrt jsàsrmsnn gsgsn Unks» à üsttpkliekt

^^ß/littslstsnci - tìrsnksnVsrsickvrung

llnus ume verâuktet; âer Miu dst S V läng-
sedtens ad-g'streikt gda.

Mir ârei (diele sv ad âàm llöile-lvraek
rsrsed âa-g'stange wi g'dlàpkti lZe^eresle;
à'vole det â'8ednaâire sperranguw^t okke

gda u gsr niâ dapiert, was dagels âass er
a-g'steut dst. Vker naedâr dei mer âu
natutter müssse cdropke Wi â'l.ôls, — aber
niâ lang! Mötrleed ised à'8cdn vâere wi ne
Wdggls edo a âs dànsedter pk^ie u det aksd
douele u wüescdt tus, âass mir sokort àer
idling gnod dei. Vker si det is sedo eredennt
gdadl

ldedere Mittag iseks no stiu gsv. Vber sm
Visri, wo âer l?ère vo âer l'Uetr dei edo
ised, cdunnt graâ âer Matts-Isedüss mit
idm, u mir dets aksd tattere u âs llârr ised
mer vollânâs i ä'tlöös gdeit, Wo âer l'scdug-
ger seit: ,,8oso, auso àu wosck jitr a âer
Wiednaedte graâ i â'Ldski!" (I wär mi am
lisdscdte i (ldoleedàuer sde ga vertunre.)
ldr ised sedo bi ltoueters u l'sediemers gsi
u det auso gwüsst, âass niâ i g'sedosse da
gda; ârum det er mi àu nume ukgscdribe u
em Mrs gseit, àr mUess âe 0 däuke kür e

8edaâe ukedo. Wo âu âer 'tsedüss ab ised
gsi, det mi âu âer vère dare-g'nod u uner-
edannt verWäust. I da sokort i âs blâsedt
müssse u mvni rwe lZrüetsede u â'8edwoscdt
dei aues üdsredo vo mzun vâedli. ldigetlecd
ki-n-i adsr no krod gsi; i da geng müesse a

â'vole âànde, wo âoed ganr sicdsr — wiu
er g'sedosse det — i âer (ldràen ised gsi
u nume stsiderti l'urds det 2'b^gen üderedo.

>var<1 »icîit melir Aesàert
„(klaubst àu an 8eelsnWanâerung?"
„Vdsolut! Wir batten mal einen Zweiten

Oiredtor, âer ist mit âer Kasse âurcdge-
brannt!"

„Was dst âeiin âas mit 8eelsnwanàerung
TU tun?"

„Kr War âie 8eele âes tlnternedmens I"

?ür veille ist AesorZt
„Was maedst àu in àen Ksrien?"
„Meine Mau kadrt an âie 8ee unâ ge»

nissst àas Dasein!"
„vnà àu?"
„led bleibe TU Ilause unà geniesse idr

Mrtsein!"

(kopkrisà 8turTsnsgger u Kompanie —
det àie e 8atT gnod l versed mit aune Vieri
bouTgrsàiuk i â'vukt, u naedär 2um okkene
Känsedter v uks 'biscd u vo âert uk à' (kumoàe.
Käng — dst si àert s so ne sedöns lZärn-
daràiner- (kips-l in ng ade-tunTt, naedär às
vortered vom lierr 8edn^âsr seiig u Tlstsedt
no ne grossi Vase, àes ised am lZoàe
vertsedâàerst u veredlekelet. Mit emens
seduàerdakte (k'miau ised nscdàr à'tldatT
wie ne lZlitTg Tum Kânscdter us u um às
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Der gute Kunde
In die Tuchhandlung unseres Dor-

fes kam gestern ein Herr und ver-
langte rotes Tuch. Der freundliche
Verkäufer legte ihm solches vor;
aber so oft er wieder ein neues Stück
auflegte, meinte der Käufer, es sei

nicht das Rot, das er brauche.
Kleine Berge roten Tuches türmten
sich nach einer Viertelstunde auf
dem Verkaufstisch, hell- und dunkel-
rot, alle Nuancen — da, als der
Kommis beim letzten Stück ange-
langt war, das das Lager herhielt,
rief der Kunde:

„Ha, endlich das Rot, das ich
wünsche!"

„Wie viel darf ich abschneiden?"
frug schwitzend der geplagte Ver-
käufer.

Sagt der: „Ich brauche nämlich
zu einem Zünglein für ein Teufel-
chen, das mir mein Vetter aus Tokio
mitgebracht hat, ein kleines Stück-
chen. Kann ich vielleicht fünf Zenti-
meter im Geviert haben?" Fridencus

Dei* Verschüpfte Biîenen m der Hose
Zeichnung von Fred Bieri

Diplomatisches
Auf dem letzten Jägerball bei der

Fastnacht hatte ich grade mit einer
hübschen Maske eine Verständigungs-
Aktion eingeleitet, als meine Frau
als Einmischungs-Ausschuss auftrat.
Die Friedensverhandlungen sind noch
nicht beendet. Meine „Kolonie" wurde
mir entrissen und als Kriegsent-
Schädigung erhielt ich eine Rechnung
von Loeb für Frühjahrs-Aufrüstung.
Nie wieder Krieg! J. S.

Adolf hat Oesterreich bekommen, Herr-
mann den Feldmarschallstab, — aber

Josef nichts; nicht mal ein weiteres
Kind. Armer Propagandbi Wenigstens
ein paar .Zeitungs-Entenfedern auf den

Hut sollte er doch bekommen.

Das geliebte ^Vesen
„Wunderbar, Fred, mit einem gelieb-

ten Wesen solch einen Frühlingsabend
zu erleben!"

„Ja, das muss ganz schön sein!"

Mit seiner Bienenzucht hatte jener
ungarische Landwirt Janos L. besten

Erfolg, bis sich auf einmal eine komi-
sehe Krankheit bei seinen Bienen ein-
stellte. Er nahm also zwei Dutzend
dieser Tiere, tat sie in eine Schachtel,
steckte die Schachtel in die Hose und
fuhr mit dem Zug zur nächsten Stadt.

Auf dem Wege dorthin fanden die
Bienen eine Möglichkeit, aus der
Schachtel zu entweichen und in der
Hose des Bienenzüchters spazieren zu
gehen. Dieser unterdrückte erst jede
Aeusserung des Schmerzes oder des

Kitzeins. Aber bald konnte er sich
nicht mehr beherrschen. Er warf 3

Damen, die mit ihm im Abteil fuhren,
aus diesem Abteil heraus, schloss die
Türe zu und — zog sich die Hose aus.
Als er die Hose zum Fenster hinaus-
hielt und draussen ausschütteln wollte,
wurde sie ihm durch einen Zug aus der
anderen Richtung aus der Hand ge-
rissen. Unter der Annahme gefähr-
liehen Irrsinns wurde jener Landwirt
in das Irrenhaus gebracht, wo er erst
nach 3 Tagen den Aerzten klar zu
machen vermochte, dass die Ursache
des Uebels nicht in seinem Kopf, son-
dern in seiner Hose gesessen habe.

Ka ri

es vergeblich
„Lieber Freund, leibe mir fünfzig Mark!

Nur auf einen Monat! Ich hätte das Geld
natürlich von Jansen borgen können, aber
dieser freche Mensch verlangt drei Mark
Zinsen !"

„Hier hast du drei Mark für die Zinsen
- - dann hole dir den Fünfzigmarkschein
von Jansen!"

All

Besuchen Sie

HOTEL-RESTAURANT

Gurlen-Kulm
Berns schönster Ausflugsort.

Es empfiehlt sich, Frau M. Scheurer

S a / i r i s c ft e Zeiisc/ir?//

sucht
Mitarbeiter
JBeoorzugi Ffurzgesc/ifch/en mil poiz-
iisc/tem oder sonst. afciizeZiem Jn/taii.

Giossterung der Tagesereignisse au/
ird/e, ec/ii sc/iweizerisc/ie Ari.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoncen, Bern.

Gut bedientÄS
ligarrcisgescisäü

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Barn

Chem. RBlnioungsanstalt

GepDepSdiönlhal
Bern, Länggasse

Tel. 21 597

Läden:
Ryffligässchen 3
Freiestrasse 53

Breitenrainplatz 37
Neubrückstr. 51

Tel. 21.093
Tel. 21.597
Tel. 27.317
Tel. 29.553

Reinigt
Färbt

Plissiert

Hygien.
prima Qualitätsartikel, 3 Stück
Fr. 1.50, Marken oder Nachnah-
me, diskret.
Postfach 4 5 906, Lugano 1.
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Die itmo sp 7i ä r e

eon Paris in Pern

Lugano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See, alle Zimmer mit flies-
sendem Kalt- und Warmwasser. Zimmer von
Fr. 3.- an, Pension von Fr. 8.-.
Empfiehlt sich bestens^Ruedi Blaser-Koch.
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Der Zute Kunlle.
In die Duekkandlung unseres Dor-

kes knin gestern ein Herr und ver-
langte rotes Duck. Der kreundlieke
Verkäufer legte ikm solelres vor;
aber so okt er wieder ein neues Stück
auflegte, meinte der Käufer, es sei

nickt 6 a s Bot, das er brancke.
Kleine Berge roten Buekes türinten
siek nack einer Viertelstunde ant
dein Verkaukstisek, kell- und dunkel-
rot, alle Kuaneen — da, als der
Korunds beiin letzten Stück ange-
langt -war, das das Bager ksrkielt,
riek der Kunde:

„lla, endliek das Bot, das ick
wünseke!"

,,>Vie viel dark ick absekneiden?"
trug sckwit^end der geplagte Ver-
Käufer.

Sagt der: ,,Iek braucke närnlick
/u einein Zünglein tur ein Beutel-
cken, das inir mein Vetter aus Bokio
mitgsdraekt kat, ein kleines Stück-
cken. Kann ick vielleiekt künk ^enti-
meter im Beviert kaken?" xiiöeiious

Der Versc^iüp^te lerier» in .lê. «

Diplornatisclie«
Vuk dem letzten dägerball kei der

Bastnaekt katte ick grade mit einer
kübseken Naske eine Verständigungs-
Aktion eingeleitet, als meine Brau
als Binmisckungs-àssekuss auftrat.
Die Briedensverkandlungen sind noek
nickt beendet. Neins „Kolonie" wurde
mir entrissen und als Kriegsent-
sekädigung erkielt ick eine Beeknung
von Bosk kür Brükjakrs-^ukrüstung.
Kie wieder Krieg! >1.8.

Ailloli kat Desterreick bekommen, Herr-
mann den BellfmurscbuIIstub, — aker
Bosel nickt«; nickt nial ein veitere«
Kind. Vriner ?rc>paZandki l ^Venig«ten«
ein paar ^eitnnZ«-Kntenfeclern anf den

Hut sollte er dock bekommen.

Da« Zelieîzte
„Wunderbar, b'red, mit einem gelled-

ion Wesen soleb einen drüblingssbend
/.u erleben!"

„da, Uns mus« gan2 sebön sein!"

Nit seiner Bienen?uckt katte jener
ungariscke Bandwirt danos B. besten

Brkolg, bis siek auf einmal eine Komi-
scke Krankkeit bei seinen Bienen ein-
stellte. Br nakrn also ?wei Dutzend
dieser Biere, tat sie in eine Sckacktel,
steckte die Sckacktel in die llose und
kukr mit dem Z!ug 7ur nacksten Stadt.

Kuk dem Wege dortkin landen die
Bienen eine Nögkekkeit, aus der
Sckacktel /.u entweicken und in der
llose des Bienenâckters spa/deren 7:u

geben. Dieser unterdrückte erst jede
Aeusserung des Sekmer^es oder des

Kàelns. Vker bald konnte er siek

nickt mekr bekerrseken. Br wart 3

Damen, die mit ikm im Vkteil kukren,
aus diesem Abteil keraus. sckloss die
Büre 2u und — ^og siek die llose aus.
VIs er die llose xum Benster kinaus-
kielt und draussen aussckütteln wollte,
wurde sie ikm durck einen ?!ug aus der
anderen Bicktung aus der Band ge-
rissen. Dnter der Vnnakme geläkr-
lieben Irrsinns wurde jener Bandwirt
in das lrrenkaus gekrackt, wo er erst
nack 3 lagen den Verxten klar ?u
macken vermoekte, dass die Drsaeke
des Dekels nickt in seinem Kopk, son-
dern in seiner Klose gesessen kake.

e« verZelilic^
„Bieder Breund, leibe mir tuntxig Mark!

blur ant einen Monat! leb batte das (leid
natürlieb von dansen borgen können, aber
dieser treebe Mensel) verlangt <irei Mark
Ansen!"

,,llisr bast cin drei Mark lür Nie Xinssn
- dann bole à (ten Bünk?ijgmarksebsin

von danssn!"

^11

kszucksr, 5is

ösrns sckönslsr ^usllugsoil.

^5 smpiisblt slcb, lrsu 1^1. 3cksursr

>8afirl'sc/ie ^el't«ckr//t
suck»

^itsrdsitsr
lSevorzuAt Xur^Aeso/ite/iten mit po/t-
ttsctiem oder sonst, atctuettem /n/mit.

StossternnA der Z'agesereiAnisse au/
trd/e, ee/it sc/iwetzertso/le Brt.

Dnveibindiiebs Binsendung mit sebriktstel-
leriseben Broden unter Ldikkre B 5881 an die
VUL-^nnoneen, Lern.

Qui bsciisnt^ü^
ZMsrrevSesmStt

krsu k, Stuininer
t»up»n»trs»ss 2, ösm

lZüW.keliiigiiiigzgMglt

wüei>8lliiii»lisl
Ssrni I-Snggssss

Be>. SI S97

fnelöStraTZg 53
Z7

?»!öubt-üo!(8tf'. 21

ru 2I.WZ
is>. 2NS87
isl. 27.Z17

ru. 2S.SSZ

ksînïgî
ksrdt

piîssîsrt

k'vsttacà 4S VV6, l-uDauo l.

S Ik I Util
SS

D ke Ntmo sp köre
von Boris in Bern

IIIM »vtSl SrünßW SIssM
beim Staätbaus sm 8ee, alle Xiinmer rnik tlies-
sonâem Xalt- micl 'Wkirmwasser. Zimmer von
Z??. 3.- »n, Tension von 8.-.
Zî)mptteb1d sicb beLien^kueäi Llaser-Kocb.



Bisheriger Lebenslauf meines
freundes Peter, Vertreter :

Nach beendigter Lehrzeit legte
er sich zunächst auf Stacheldraht;
hernach reiste er einige Zeit i n
Unterhosen, arbeitete mehrere Mo-
nate in Kinderkleidchen und ver-
trat drei Jahre lang Gummiüber-
schuhe. Nachdem er darauf ein Jahr
teils in Betten gemacht, teils Grab-
denkmäler umgesetzt und sich vor-
übergehend auch auf Glas und Por-
zellan geworfen hatte, machte er sich
schliesslich in Fliegenfängern sesshaft,
welchen er bis jetzt Anhänglichkeit
bewahrt hat Fridericus

Politischer "NVeitblick Î

Ich erkläre einem Freunde die For-
derungen Hitlers in seinem Buche
„Mein Kampf" dahin, dass er alle
Deutsch - Sprechenden zusammen-
schliessen wolle.

Der Ruedi (Sekundarschüler) unter-
bricht unsere Diskussionen: „De rede
mer halt eifach alli französisch!"

Bonze.

L'appétit vient en mangeant!

Mit dem neuen Unterkiefer gebt'« dann scbon kesser 1

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Verelnslokalitäten

Dt»
richlech, guet u prhwärf z'ässe ha,
muesch rächt gli i Pension Meyer ga.

Daselbst schöne Balkonzimmer mit Pension. Speichergasse 8 (nächst
Bahnhof), Lift, Telephon 34.026.

Hotel Schweizerhoff Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konlerenzzimmer. Restaurant français, Orill.

Grosses Calé-Restaurant. H. Schfipbach, Dir.

1

—— «an Wejdt^oMaa», neben Migres, Saite bieusngass», Tel, 24.88#

Ein Ort, wo Sie sich heimelig fühlen werden. Abends geöffnet

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Café Barcelona, 1ÄT Bern
Prima wirf rie//* WW/i« /
IfMre / Cafe Express /
<einztg in Bern)

passe 10,
VorzüfJ/c/f# Aplr/tf/s / tee

Grosses Köflsfsn/W-Orc/j«s/r/on
Inh. f. Eoma^oss

67MA7) G'A/LA ÄßSTA 67?AAT
Ôii

.Das /ètrae ,S/)e/sp-7fe.sfauranf rfcr ßuracfessfatfe

Franz. Festonrane „/In Premier"

Jgggi + Wüthrich

Nach strenger Arbeit
den wohlverdienten

BECHER

Mistier,Zer I^ei»en«Inn5 lneine«
?reun<1e« ?eter, Vertreter:

dlaod beendigter dedi^eit legte
er sied ^nnäedst auk 8taedelàradt;
dernaed reiste er einige ^eit i n
Dnterdosen, arbeitete niedrere No-
nate in Xinclerkleicleden und ver-
trat drei dadrs lang Durniniüber-
sedude. dlaeddem er clarauk ein dadr
teils in Letten geinaedt, teils Drab-
denkmäler umgesetzt und sied vor-
übergsdend aued ant Dias und Lor-
^ellsn gehörten datte, rnaedte er sied
seddesslied in dliegenkängern sessdakt,
veleden er dis ^et?t ^.ndängliedkeit
bevadrt dat! ?riäeriens

politischer 'W^eitl>1ich î

led erkläre einern dreunde die Dor-
derungen dlitlers in seinein Luede
„Nein Xampk" dadin, dass er alle
Deutsed - Zpreedenden Zusammen-
sodliessen volle.

Der Luedi (Lekundarsedüler) nnter-
briedt unsere Diskussionen: „Ds recls

mer dalt eikaed alli kranWsised!"
Lon^ö.

I/a^>^ètît vient en inan^eant^

Vi.it cleni neuen ìlnterlcieiei' Aetrt « ^snn «liion dessert

»otel kestsursnt »Isttonsl
IZîner» à I r s.—
Mi ms Ms ins- XsrciingibiorrraiburA

Nsstsurstion jslisr isAss^-lt - Vsrsinsioilsiitàìori

>,> < /, à,
ricSIsck, gust u prllwZrt T'Zus ks,
musîâi rSckt gi! i psnzion Meyer ge.

Vs8sld5t scköno LsIkonTimmsr mit Pension. 8peicksfJÄS5S 8 (nächst
öskniioi), l_îtt, Islspkon Z4.026.

»otEß ZekMàsàok WSssK
Lrstklassixes Note! xexenoder Sem Naiinliol.
Llexsnte (Zesellseliaftsfâume, ksnkettsâls»
Konserenarlmmer. Nestaurent krsn^si», (ZrlU.

grosses csîê-Nestsursnt. N. Sciiüpbsek, Dir.

l

-»-»»- VAN nsb» Wgr«. !».,« à»«»««-«. tel. Z«.sm

Lin Ort, wo 8ie sicli lieimeiix küiilen werâen. ^dencis xeökknet

Da» ttotsl krirtol
isi eins iisimsligs Ossisisiis, wo rnsn sngs-
mssssnsn preisen vorirsiilicii woiint. Orosss
/^uswsiii in Zps^islgsrictiisn. Xontersnr- uncl
ösnicsttssis sieiisn rur Vertagung unserer Ossis.

5skà SNresis^s, à.«r?57 NGîM
/'àa L/Zti 5ee//e /
iiâSre / 0ar« àpr«Z5 /
<àsix m Kern>

MIT«- lo»
Vo^üFi/e/ks / ^sà

(//'vssss
ink. 1. Ra>»ÄKos»

F>», e
/)a^ /èirrs ^và?-/ieàur'anê âr' L»rrr/ssàâ
Draus. /îsstauraut „/tu Dre/uier"

^Iqggi -i-Wûtdsick

wsck strenser Arbeit
cisn voklverciienten

V^eNXkî
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Spaziergang nach Wien
Habt ihr's nun jesehen,
Habt ihr's nun jeschluckt:
Sind wir nich in Oesterreich
Heldisch innjeruckt!

Nur een Pfiff des Führers —

Und et war jeschehn,
Hah, wir ham's jeschmissen
So im Halsumdrehn!

Halt! ick protestiere,
Det heesst Hand, nich' Hals
So 'ne Sinnvastümmlung
Affig jedenfalls!

Macht keen Trauerspiele
Aus dem bissken Land,
Denn wir sind noch lange
Nich' am letzten Rand

Nich" beim Mahl alleene
Kommt der Appetit —

Deutschland iber aliens
Im Paradeschritt! Justav.

Splitter über Liebe,
Lbe, Treue etc.

Die Liebe vom, vom — Wasser!
Bitte nicht protestieren : ich beweise :

Liebe heisst auf Lateinisch AMOR.
AMOR rückwärts gelesen ROMA.
ROMA heisst ROM. Von rück-
wärts gelesen: M o r. Mor heisst:
Neger. Neger von rückwärts gelesen
heisst: Regen. Regen ist Wasser.
Folglich ist Liebe Wasser.

Ehe ist ein jahrelanger Kampf, der
mit Ringen seinen Anfang nimmt.

Wer niemals verheiratet war, soll
nie von Enttäuschungen sprechen.

Mancher Aerger wäre oft längst
vergessen, wenn nicht gewisse 0.... n
das darüber wachsende Gras her-
unterfressen würden!

Der Mann ist erfahren, der seine
Dummheiten mit Klugheit begeht.

Fridericus

/Sie z. B.
„Glauben Sie, dass Gegensätze in

der Ehe sich am besten vertragen?"
„Selbstverständlich. Sie zum Bei-

spiel müssten unbedingt eine kluge
Frau heiraten."

Das Gegenmittel
„Deine Frau fiel in Ohnmacht, als

du ihr die Reise an die Riviera ver-
weigertest? Was hast du denn getan,
dass sie wieder zumBewusstseinkam?',

„Ich habe mich auf ihren neuen Hut
gesetzt." Bärtu

Ein Bösartiger
„Denken Sie nur: als ich gestern

nach Hause kam, fand ich meinen drei-
jährigen Sohn damit beschäftigt, meine
Manuskripte zu zerreissen!"

„Donnerwetter, kann denn der Ben-
gel schon lesen?"

DsÄsse cÄiiscn tig, guef u rä^t
> y F c/iS TrezcÄe gar nie/ äcÄ/äcÄf/

Él

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Müncfiner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Fiasdienweine. —

Gute Küthe. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrid».

Höfel z. Wilden flann
I Aarbergergasse und Ryffligäsali
: Restaurant und Burestube
I empfiehlt sich bestens Franz Peschl

Minnl Birst, lira
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Restaurant Meieret - Sern
Bärenplatz 5 Telephon 29.521
Meyerei-Stube: I. Stock - Heimeliges Speise-Restaurant
la Küche - Erstklassige Weine - la Gurtenbier - Täglich
Konzert. O. Schär-Dettwyler, Küchenchef, neuer Inhaber

Abonniert den „Bärenspiegel'

-pvu Magen
appetiterregend

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

Hervorragende Rwcfte

Spezialitäten /ranz, nnd

itaiieniscÄer Aoc/äfunst

L. STUMPF-LINDER

fflw ggtsi effett fmll,
der versuche es einmal Im

Hotel Bahnhof Langnau
vis-à-vi« vom Bahnhol, Neu renoviert. Tel. 3.
Fr. Bäriscni KücFisnchef. Giillspezialiiälen.

Nanneihofftf
schafft eine Kur mit
dem Hormon-Prä-
parat Erosmon.
Sie bringt neues Le-
ben, erhöhtes Lebensge-
fühl. Die ersten Besser-
ungs-Zeichen zeigen sich
manchmal schon n. kurzer
Zeit. Erosmoai ist erhöltl.
in Apotheken zu Fr. 4.50
und 21.— (Kurpackung).
W. Brändli & Ca.. Barn

24®>Tabatc

gemischt nach
alt holländischem
Rezept 40 Cts.

3nferate haben im
„93ärenfpiegel"
öen größten (Erfolg

Strohwitwer und
lungacseiten
sind bei mir gut aufgehoben.

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

S. (Irwyler, », Tlllsttuaattstr. 61, Bern, Tel. 22.993
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xvcL WiLN
>-iskt ibin's riuri ssssbiSli.
Llsbt ilins nuii sssQiiluLkt-
Line! win niLlr in> OSsisnnsicsi
I-Islcliseli ininissnuokt!

INun Ssrr clss ^ü^nsns —

Llriet si WÄN sssobishiri,

Llähl, win llâtini's sSSLflttliSSSri
Tcz inn sàsâlsunn6nslin î

Llslt! ielc pnOiSsiisnS,
IDst Lsssst l-I â n ci. niQ>n' LIÄs!
Lc> Lis LinnvÄstünnnnIung!
/<-ffig sscienfsiis!

><SSN I'nsuSnspislS
>^us clsnn bissksn l_sncl.

Osnn win sincl nc>c:b> isngS
INioL' snn Ist^ìsn k^âncl!

lNioln' bsinn slissnS
Konnnnt 6sn /Xppstit —-

HDsutsLsiiâncl ibsn Ä»sns
Inn k^snsclSSQlnniti! tustsv.

Splitter ül?er I^ieì>e,

^reue etc.
Oie Liebs vorn, vorn — ^Vasssr!

Litte niebt protestieren: ick beweise:
Liebs lreisst ant Lateiniscb r^NOL.
^.NOL rückwärts gelesen LON^.
LON^ lreisst L O N. Von rück-
wärts gelesen: Nor. Nor lreisst:
Neger. Neger von rückwärts gelesen
lreisst: Legen. Legen ist Nasser.
Lolglicb ist Liebs V/asser.

Lbe ist ein jabrelanger Narnpl, 6er
rnit Lingen seinen ^.nkang nirnint.

Ner nienrals verbeiratet war, soll
nie von Lnttäusebungen spreeben.

Nanebsr berger wäre okt längst
vergessen, wenn niebt gewisse O.... n
6ns 6arüber waebsen6s Lrss ber-
untsrkressen würben!

Oer Nann ist erkabren, 6er seine
Oninrnlreiten rnit Klugbeit begebt.

Lriclericus

Hie 2.

„Llauben 8ie, 6ass Legensätte in
6er Lbe sieb nur besten vertragen?"

,,8elbstverstän6licb. Lie 2urn Lei-
spiel nrüssten nnbe6ingt eine kluge
Lrau beiraten."

Das (Gegenmittel
„Oeins Lrau Lei in Obnrnaebt, als

6rr ibr 6is Leise an 6is Liviera ver-
weigertest? N^as bast 6n 6enn getan,
6ass sie wie6er xuinLewusstseinkain?',

„leb babe rnieb auk ibren neuen llut
gesetzt." Làrtu

l^in RösartiZer
„Lenken 8is nur: als leb gestern

rracb Klause karn, lancl ieb rneinen 6rei-
säbrigen 8obn 6arnit besebäktigt, ineins

Nanuskripte ?u ^erreisssn!"
„Oonnerwetter, bann 6snn 6er Len-

gel scbon lesen?"

OsNsse Fuet u räc^t

> ^/
c/s ?re-c^e ^ar nic/

M-

Qâkê câ8â M:,lM
Pilsner, Nünüiner, Lesnrexsrü Lribourx-
Lier. — Leine olkene unü Llsscken^veine. —

Oute Xücde. — (Grosser u. kleiner 8ssl kür
8it2llNSSN. empkettll siât bestens V^ütkricd.

«viel x. MM Nsn«
: Iî«stâ »i r«r» I uiìct «îirssllîit»«
i smiplisinlt sick bsstsms IkrsiIZe

»»lsiniil mr«. im
Vor^üglicli gspllsgls kücks — Orosss ^usxvslil in
Zps^isI-k'Istlli — ^ussciisnk von Is Lsssnsrkisr

»eÄsurmi »exercl - »er»
ösrsnpist^Z 7 s I s p k c> n Z 5 Z I

^Is^srsi-Zwizs: I. Ztock - i-lsimsligsZ Zpsiss-ksslauranj
>s I<ücks - ^rstklsszizs ^sins - ls OurtSkidisr - Isglicki
Kon^srt. O. 5ckär-0et»^ler, t(üctisOäisf. nsuSf lOiisdsl-

^donniett clsn „SärEnspisAsl'

pm àur

kärenplatt 7

spsrkinA, lelepkoii 22.^86)

//sreorraASncis /<üc/tö

^pezrab'kätsn /ranz, nnc/

itaiienrso^sr

L.8?LN?^-LINVLL

Wêv Dî»i îIs»» st»iR,
cisr vsrsuâis ss sïnmsl irn

tlotel VaîuàoL
vîs-à-vl» vor» lì.ì Nr»t>c»r. risll rsriOVi?^:. 1^1,2.
kr. kärtscni KLlcNsiDdtDSk. <ìii!IspeTi«Ntûteo

in ^poìbskcsn ?u I^r. 4.50
un6 21.— (Kurpackung).
V?. SrS.ckll «. e-. o«?n

24^Isbslt
geim'sclit nscli

sli tiottânilisiîlism
liozept 40 Cts.

Z
nserate haben im
„Bärenspiegel"
den größten Erfolg

Sttolmllìver «im
lunKgeseue»
sincl bei mir gut aulgsliobsn.

Wagsnvsrmistun? sn Sslbstfsbrsr
AU?SLâ«k«ZL SKKIßA

Z, Ur«»I«r, W. îliltâsmà «. 8«rn, 7«l. KK.ANZ
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JVLir tue gang e cklei luege Jas üse-n-Opfu nid wurmässig wird

Widit zuständig
Ein junges schüchternes Mädchen

kommt in die ärztliche Sprechstunde.
„Was fehlt Ihnen?"
„Jetzt fragen Sie mich und dabei

wollte ich Sie doch fragen."
„Sie kommen doch nicht zum

Spassen zu mir?"
„Nein, es ist Ernst."
„Soso, wegen einem Ernst kommen

Sie?"
„Wer spricht denn da von einem

Ernst, es ist wegen Harry!"
„Ob Harry, oder Ernst, bleibt sich

gleich. Es wird die alte Geschichte
sein.

„Nein, es war das erste Mal."
„Also wo fehlts? Wie lange ist

es schon?"
„Seit drei Monaten."
„Da kann ich nicht mehr helfen,

da wird geheiratet!"

„Sie sind komisch Herr Dr.! Was
hat jetzt der Harry mit Heiraten
zu tun?"

„Das fragen Sie mich, das ist denn
doch zu arg. Sie sollten sich schämen
so leichtsinnig zu reden. Seit ich
Frauenarzt bin, ist mir noch nie so
etwas passiert."

„Da bin ich wohl am falschen
Ort, ich dachte Sie seien Tierarzt,
denn Harry ist mein kleines Hünd-
chen, welches seit drei Monaten
krank ist."

(Bleibt nur noch zu melden, dass

der liebe Dr. K. 0. war.) vino

Ganz sicher

„Wo bewahrst du eigentlich das

Geld auf, das deine Frau nicht fin-
den soll?"

„Das ist doch einfach, ich lege es

in die ungestopften Strümpfe."

Zweimal Seeckt
Bei einem Abendessen war auch der

verstorbene Generaloberst Seeckt ge-
laden. Max Reinhardt stellte ihm
scherzweise seinen Freund Rudolf
Kommer mit den Worten vor: „Aus
Czernowitz. Kennen Sie Czernowitz,
Exzellenz?" Der Generaloberst zieht
sich straff: „Verzeihung, ich habe die
Stadt zweimal erobert!"

General v. Seeckt visitierte eine
Truppe. Vor einem kräftigen, grossen
Feldwebel, einer imposanten Erschei-
nung, blieb er stehen und fragte: „Ver-
heiratet?" — „Jawohl, Exzellenz!" —
„Kinder?" — „Eins, Exzellenz." —
„Was Ein so kräftiger Mann und nur
ein Kind? Wie lange sind Sie denn
verheiratet?" — „Ein halbes Jahr,
Exzellenz."

BERN Bahnhof-Buffel Best bekannleäRestaurant
Auserwählie Tageskarte / Spezialplatten / SSli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

»S. Scheidegger-Hauser

KURSAALBerns schönster Treff»
$

Täglich zwei Konzerte und Dancing
Boule-Spîel -- Bar

Zeichnung von Nylfeoeggcr

Radio immer vorteilhafter!
Verlangen*Sie. bei Neuanschat-
fung- oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klärungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende: -S c h we,izerliÜhf,er n e h m e n der Radiobranche

Leite ^ Der Bärenspiege! Nr. 4

^î.ir tue ZàZ e c^Ieî lueZe c!n>> ü«e-»-^p^u nicî ^vurmâssiZ >vür-l1

^icìit 2ustàr»cîiZ
kin junges sckückternes Näkcken

kommt in clis arxtlicke 8preekstun6e.
„^Vas keklt Ik neu?"
„ketxt tragen 8ie miek unci kabei

vcollte ick 8ie kock kragen/'
,,8ie kommen kock nickt xum

8psssen xu mir?"
„Nein, es ist lernst."
„8oso, >vegen einem krnst kommen

8ie?"
„>Ver sprickt (kenn ka von einem

krnst, es ist îgen blarr^!"
„Ob klarr^, oker krnst, bleibt sied

gleià ks -cvirk kie alte Oesckickte
sein.

„Nein, es cvar kas erste Nal."
,,^.lso >vo keklts? >Vik lange ist

es sckon?"
,,8eit clrei lVlonaten."
„Da kann ick nickt mekr kelken,

6a vkrk gekeiratet!"

„8ie sink komisck klsrr I)r. >Vas

bat jetxt 6er klarr^ mit Kleiraten
xn tun?"

„Das kragen 8ie mied, kas ist clenn
clock xn arg. 8ie sollten sick sckämen
so leiektsinnig xn reclen. 8eit ick
kranenarxt kin, ist mir nock nie so
etrvas passiert."

„Oa kin ick rvokl am kalscken
Ort. ick kackte 8is seien l'ierarxt,
clenn klarr^ ist mein kleines klünk-
cken, >velckes seit krei Nonaten
krank ist."

ilZleibt nur nock xn melken, (lass

6er liebe Or. K. 0. xvar.) vw»

sicher

,NVo be^vakrst 6n eigentlick 6s s

Oelk auk, 6as keine Kran nickt kin-
clen soll?"

„Das ist clock einkaek, ick lege es

in 6ie nngestopkten 8trümpke."

Lei einem Nbenkessen cvar auck 6er
verstorbene Oeneraloberst 8eeckt ge-
laken. Vlax keinkarkt stellte ikm
sckerxîise seinen kreunk kuclolk
Kommer mit 6en V/orten vor: ,,às
Oxsrno^ktx. Kennen 8is Lxerno-cvitx,
kxxellenx?" Der Oeneraloberst xiekt
sick strakk: „Verxeikung, ick kabe 6ie
8ta6t xveimal erobert!"

Oeneral v. 8esckt visitierte eine
'truppe. Vor einem kräktigen, grossen
kelckvebel, einer imposanten krsckei-
nnnß, blieb er steken nnä kragte: „Ver-
ksiratst?" — „.laxvokl, kxxellenx!" —
„Kinker?" — „kins, kxxellenx." —
„>Va8 kin so kräktiger Nann nn6 nur
ein Kink? ^Vis lange sink 8ie kenn
verkeiratet?" — „kin Kalbes .lakr,
kxxellenx."

Iî«sàK»r»i»t
^uzervSKIt« ?sg«»Icsrte / 5pe^lslplâttei» / 5SU tür Nlser» Zosper, à pà. / Kontereox-XImmer

"S. Z ck S î cl s g s S r - kl QUIZ s r

15
k>s^s SCloSlOStSI-

G
'tSgliciO X.V/SÎ kOQX)SrlS uii^cl OQNiLirrg

SOrrls-SpIsI --- ksr

immer vorteilkstter?
Vs r' Is n g sn^2 iö k àj s ^ ân sc:nst -

f^ng octso ciss
osic:^ iûustkisf'ìs l^sciio- vinct >Xuf»

Klâkllfigsbttcio cjSk ^

Steiner ^ Lern
lDss sllknèncià -2àvvon sk no s n c^sr- s^àciiodzr'âNQ^S
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Haben Sie

Unangenehmes
zu erledigen?
Wir besorgen Ihnen alles!
Steuersachen, Betreibungen, Nachforschungen etc.

Wir helfen Ihnen in allem!
Bei Besprechungen, Bewerbungen, Briefen etc.

Wir raten Ihnen bei allem!
Kapitalanlagen, Erbschaften, Gründungen!

Auskunftei „Vera"
Gutenbergsfrasse 39 Tel. 25.327

-f» Sanitäts- §
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanif. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Bim Miiiiär dar/'sc/i au
nid Zäte rdraie,

dram dr erseid Seitrid is
Lä&e nidoimi .Sc/tirn? eo dr
Schirmfabrik LÜTHI

Bahnhofplstz (ichweizerhoflaube), BERN

Telephon 36.356 und 31.028

Qualität
VELOS ^MOTOS
FRED SCHNEEBERGER, BERN
Laupenstrai 5 - Telephon 2S.079

V** «\ 20 V)br. - on

\ weO«9®LLttoo9®" fc\oo<

6/13

tto' "°^sdn6P^-

d®> - V

dO»?®*" seH"
àet

Vve-
\ nsbe^®"r u @\rv®

Seb©^

«»*
a\e

*®"!' «et'

Treffer-Plan
1 à Fr. 100,000.-
1 à Fr. 50,000.-

50,000.-*
30,000.-
20,000.-
12,000.-
5,000.-
1,000.-

500.-
100.-

etc.

*1 à Fr.
1 à Fr.
1 à Fr.
3 à Fr.

10 à Fr.
128 à Fr.
160 à Fr.

1,600 6 Fr.
etc.

* nur für Serienkäufer
Ein Teil des Reinertrages von Seva 6 wird der Schweizerischen Landesausstellung 1939 zufliessen

Wwaadtcanderhof
BERN

das seit 30 Jahren
bewährte

Von Aerzten begutachtet.
Vpllständ. Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich
in allen Apotheken.

Aufklärenden Prospekt
erhalten Sie kostenlos

in Ihrer Apotheke.
PATENTEX VERTRIEB
Zürich 8, Dufourstr. 176
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ttsben 5>s

Unsngsnskmsz
?u Sslsciigen?
Wir be»orgon Iknon sllsî!
Steusi-zoclisn, Zstrsibungen, t>locl>sorzcliungsn etc.

Wir keltsn Iknsn in sllom!
ksi össpreckungen, Lsverbungsn, örisfsn à
Wir rstsn Iknsn bei siîsm!
Xopitalanlagsn, ^rbscliaktsn, <3rün6ungsn!

>ìîisK^îir»tt«l,,V«râ"
Sutonberg,trs»is ZS 7si. 25.327

"j" Zsnîkâîz. -A»
u.

Summîwsksn
2ÜKIC«

Xs!s?nsn5»r. n e«sizl!i!s cilîkrst

ZîààttRàt-
» »

k gtilek ?r. 3.LV QvTsrrsissdsr,
laLsrkâdis S 5skrs. Oisìcreter
Vorsallâ ^6^012 Nscdvgkms oâor

patttack l'ransit 657, ver». —
^Uv «uâsrQ «a»ìt. Artikel

Mrn r/ar'/sâ «k/
,tl</ iûà ttàttt«,

cênunr r/, «nsât i«
tl.äbe nî</ o/ini5âi^nr vo ci^

8Lîii>mfAdr!k
àlinliolchk l^^siîsi'lioà^ê), Sllîll

lelspiion ZS.ZZS unci ZI.02S

(Z u slitàt
V^Q08

3̂ » "p s I s p li O 71 2^.O7^9

tzswì

ì 20

L/1Z

SìWg^

àsr

VìS'

öSNSN
ä'tS

î°'"/ -^os-

^G«ì

7rsL?E7-p!on
1 à 5r. W0,000..
1 ô?r. 50,000..

50,000.-«
30,000..
20,000..
12,000.-
5,000.-
1,000..

500..
100..

s»c.

«1 à7r.
1 à?r.
1 à l-r.
3 ô l-r.

10 à ?r.
12S à l-r.
1S0 à ?r.

î,S00ô 7r.
etc.

« nur kiir Zsrisnilöufor
Lin Isil 6ss iîsinsrtrrigss von 5svo 6 wirci «isr Lckweizieriscksn tonlissciuzstollung 1?3? ruklissson

M
MââN?î.'K5MiîMS«k

Ni^WM

«il» zeit 2l) 3okren
kevlôkrls

Von «errlen bogulockte».
Vy!l5»än6. PackungPr. S.5V
êfgânzlungstude Pr. S —

^rkôlliivi,
in ollen ^potiielcon.

^âlôrenlien prozpeilt
erkalten Lie lroslenloi

in lkrer ^polirelce.
r^ici^icx vciîNîicv
Zliirick k, vutouà. 176
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WriSraÄp
Die Beschützer

der Kleinen

Zeichnung von Fred Bieri

Frankreich — England: Terrible — nur nickt binsekauenI
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Der Mrensviegel
Die ^äe«e^iüt^er

der kleinen

2eieknnnZ von ?rvâ Lieri
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